
Wiesbadener General -Anzeiger
Ul»«« M»»er Semlodeo Stttlnatn,AelMw.Moheloi.Stouen fleio.Moßkokilo.SieButBatf).AM».NorOEodt.»001601»,6#MeIn,6ooMn»tt8,lolIon.

«r Durch Srägerttmtn
Berttttungen (» » ne Zustell.

»uigab« A
wieib . Neueste Nachrichten
monatl. 0.70 viertel!. 2.10

0.80 . 2.40bezogen(ohne Bestell».) » v.--» » —
N, weib Neuesten Nachrichten erscheinen«»glich mittag» m« Ausnahmeder Sonn» n. Feiertage.

Xusgate B
mit „Kochdrunnengelstee-
monatl . 0.80 otertetj. 5V70

l .~ . 8.-

zchriftleitungu.Hauptgeschäftsstelle: Mkolarstr. « . Zernspru Nr.59lS.Syld.S9N.

It. . " (Ausgabe B) . . . . . .
.'itSKfin infolge Unfall bet der Nürnberger Lebenroerstch .-Bank versichert . Bei verheirateten
aten der . Kochbrunnengeifter ' gUt die» unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

Nummer 215

Anzeigenpreise ! Die einspaltige Siadtdez. Wiesbaden veutschland Ausland
Zeile oder deren Raum . . . . Mi . 0.20 Mk. 0.30 Ml . 0.40

Im Reklameteil: Die Zeile . . . . Mk. 1.— Mk. 1.50 Btt ISO
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif . Bei zwangsweiser Beitreibung der Anzeigengebühren

durch Klage und bei Konkursoerfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Male i Mauritiurstr. 12, Zernspr. Nr. 2054; Filiale II virmarckring29. zernspr.Nr.205S.
Wenn Mann und Frau verunglücken , kommen
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der ST
letzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach
fälle müssen sofort , spätestens aber inne '
werden . Uebcr die Voraussetzungen der

spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur
Versicherung «eben dieBersicherungsbedinaungen

st

Donnerstag , den 14. September 1916. 31. Jahrgang

as 4. griechische Korps nach Deutschland.
Nach Abkommen mit der Obersten Heeresleitung erhalten die Gruppen Unterkunft als neutrale Gäste.

Berlin . 18. Sept. (Amtlich.)
Nachdem  deutsch - bulgarische Truppe « sich

den Angriff General Sarrails gezwungen gesehen
«, im Gegenangriff in Griechisch - Mazedonien

inzumarschieren,  stand dem bis zum Strnmaflntz
druugeuen linke« bulgarischen Flügel bas vierte

tcchische Armeekorps  Gewehr bei Fuß in drei
a, Seres, Drama und Kavalla gegenüber. Die Mäh¬

der Entente zielten darauf ab, diese griechischen
pe» ans ihre Seite zu zwingen oder ihnen ein ähnliches

\ zu bereiten, wie den in Saloniki vergewaltigten Teile»
elften griechische« Division. Die Verbindung mit

len war unterbunden,  der Verkehr mit den Be¬
in der Heimat wurde von der Entente bea «fsich-

tund je nach Belieben verweigert.
»«»esichts dieser unhaltbarcn Lage der ihm anvrrtrau-

ftrnppen hat der kommandierende General
vierte « griechischen Armeekorps  in Ka-

, geleitet von dem Willen, seinem Kriegsherrn und der
«iihigen Regierung die Treue zu bewahren nnd an
icutralität fest zu halten,  und bedroht von

nnd Krankheiten sich gezwungen gesehen, selbst-
»dig z« handeln,  nnd am 12. September die de « t-
Oberste Heeresleitung  gebeten, seine braven,
S- und regierungstreuen Truppen vor dem Druck der
«te in Schutz zu nehmen, nnd ihnen Unterkunft

> Verpflegung zn gewähre«.
Diese« Ansuchen wird entsprochen werden. Um jeder

"̂ letznng der Neutralität vorzubengen.  ist
> dem kommandierenden General vereinbart worden, die

bischen Truppen voll bewaffnet und allsgerüstet als
itrale  in Unterkunftsorte in Deutschland  über-

khren; sie werden hier G a str e cht geniehen, bis ihr
rla»b „VN de» Eindringlingen der Entente verlasien

*wird.
*

Das auf Ersuchen des griechischen Generals geschlossene
Momnien erhellt blitzartig die Lage. Gegenüber allen den,

X Sa Äsungen der Entente gefärbten Meldungen aus
* T ^ chenland wird jetzt offenbar, dah von einer Partei¬
en ! "Me zugunsten der englisch-französischen Eindringlinge
W » tte Rede sein kann. Die vereinzelten Ueberläufer, die

Verräter an ihrem Fahneneide mit den Sarrailtruppen
qii wollen, haben gar keine Bedeutung gegenüber der
g W ^ Kimmung in der Armee, wie diese sich im obigen Ab-

barstellt. Was das griechische Heer braucht, ist in
Vvunsch s,es Kommandeurs des 4. griechischen Korps zum
. druck gelangt: Schutz vor dem Druck der Ententemächte,
em'!" Rutsche Oberste Heeresleitung diesem Wunsche

derart, bah die griechischen Truppen als neutrale
° e Deutschland Unterkunft erhalten und verpflegt

hat das Deutsche Reich zugleich ein ymstergilttges
?ür bte Wahrung der Rechte neutraler Völker ge-

Dg Gegenüber den fortgesetzten Vergewaltigungen
,!* neutraler Staaten durch englische und anderer

J* Willkür, wird das deutsche Vorgehen vor aller Welt
U».. Zeugnis ablegen für die Achtung, die wir der
^andigkeit und dem Selbstbestimmungsrecht neutraler
* Eutgegenbringen. Und wird mit dem außerar-

Eindruck einer solchen noch niemals im gleichen
erlebten Vereinbarung wohl auch endgiltig dem

! Zweifler klarstellen, wer von beiden kriegführenden
. das Recht vertritt . Auf jeden Fall aber zeugt das

auch noch für unsere Stärke und für unsere Un-
-T9feit in der Lebensmittelversorgung, die der Ober-

»!z r^ Ereslejtung gestattet, ein griechisches Armeekorps
M » irale Gäste in Deutschland unterzubringen.

kriechsschr^ Offiziere und Mannschaften werden bet
|L herzlichster Sympathie begrüht werden und mit

"glicht, dah sie in nicht allzuferner Zeit in ihr wie-
*®Vaterland werden zurückkehren können.

»

Bulin,  14 . Sept . <Eig. Tel ., Zens. Bln .)
"Lokakanzeiger" sagt: Mit der gleichen Ver-

«ngsfreudigkeit, die einst Yorck in der Konvention
- t0 8öen  bewährte , hat der griechische General

den Knoten zerhauen,  der ihn knebeln wollte. Er hat
ein Abkommen geschlossen, das seinem Könige die ihm an¬
vertrauten Truppen wahrt und erhält, da sie die Entente
in Hunger und Seuchen und gegen den Willen König Kon-,
stantins in den Kampf gegen die Mittelmächte treiben wollte.
Das deutsche Volk weiß es wohl zu würdigen, wie Mwer
dem so köntgstreuen und gehorsamen General der Ent¬
schluß geworden sein muh, den zu fassen die Verhältnisse
ihn zwangen. Es sieht mit voller Sympathie dem Eintref¬
fen des wackeren Mannes und seiner Braven in Deutsch¬
land entgegen, und es teilt die Hoffnung, dah es nicht lange
anstehen möchte, bis das vierte griechische Armeekorps aus
Deutschland in sein wieder freies Vaterland heimkehren
kann.

Bezeichnend für die Stimmung in Griechenland.
Berlin,  14 . Sept . lEig. Tel., Zens. Bin .)

Als bezeichnend für die Stimmung in Griechen¬
land  wird in einer verspätet eingetroffenen Meldung der
»Voss. Ztg." berichtet, dah auf das Gerücht hin, der König
habe sich vor dem Ententedrucke nach Larissa flüchten müssen,
am 10. September in Drama  eine Versammlung ab-
gchalten wurde, in deren Verlauf dem König unbe¬
dingter Gehorsam  versprochen wurde. Der Ver¬
sammlung wohnten Divisionsgenerale, Offiziere und Trup¬
pen bei. Die Offiziere faßten den Entschluß, dem König
telegraphischzu melden, daß, was er immer befehlen würde,
sie tun würden . Sie verpflichteten sich gegenseitig durch
Handschlag, wenn einer unter ihnen anders handeln sollte,
würde er die von Verrätern verdiente Strafe erleiden.

Dimitrapopulos, der kommende Man«.
Bern,  14. Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

„Secolo" meldet ans Athen:  Me Demission Zaimis
hat ungehenren Eindruck gemacht. Man sagt, dah der Kö¬
nig sie annehme« müffe. da Zaimis sehr dränge. Es gehe
das Gerücht von einem kommenden Ministerium Dimi-
trapopnlos.  Die Gesandten des Bierverbandes suchten
Zaimis von seinem Entschlntz abznbringen und ihm unter
Versprechungen die schwierige Aufgabe zu erleichtern.

Berlin,  14. Sept . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Ln den Gerüchten von einem kommenden Ministerium

Dimitrapopulos sagt das T.": Der gegenwärtig 45
Jahre alte Dimitrapopulos  war wiederholt Justiz¬
minister. Anfangs ein Anhänger Beniselos und Mitglied
von besten Partei, hat er sich später mit Beniselos ent¬
zweit  und eine eigene Partei gegründet. Er steht auch
heute noch Beniselos als Gegner,  wenn nicht gar feindlich
gegenüber. Er ist einer der bedeutendste« Anwälte Grie¬
chenlands, ein sehr geachteter Politiker nnd gilt als gewis¬
senhafter. streng königstreuer  Mann.

Die amerikanische Vergeltung.
A m ste r d a m, 14. Sept . (T.-U.-Tel .)

Bezüglich der Vergeltungsmaßnahmen,  die
dem amerikanischen Präsidenten für den Kamps gegen die
englische schwarze Liste vom Senate vorgeschlagenwurden,
bemerkt der Berichterstatter der „Times ", daß das
amerikanische Volk mehr als man wohl in England zu
meinen scheine, tiber die britische Blockadepolitik ver¬
stimmt  sei . Die verschiedenen Blätter , wie die „New Dork
Times ", „Evening Post" und „Tribüne", wiesen daraus hin,
daß man in England nicht »u sehr auf die amerikanischen
Sympathien rechnen dürfe, wenn es sich um Eingriffe gegen
amerikanische Rechte handle. Es besteht, so schreibt die „Tri¬
büne", in England noch allgemein das Gefühl, daß der
Präsident  gegen die britische Seeherrschaft etwas zu
nachgiebig  gewesen sei. England müsse also vorsichtig
bei einem etwaigen Streit sein und nicht leichtfertig über.
Gegenmaßregeln denken. Tut es das, bann würde Amerika,
bas schon um die möglichen Folgen der Pariser ökonomischen
Konferenz besorgt ist, der finanzielle und ökonomische Bundes¬
genosse Deutschlands werden können.

Albauisch-nqtionale Schule«.
Belgrad,  14. Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Einem Wunsche der albanischen Bevölkerung entspre¬
chend, wurden in Mitrowitza,  am Amselfeld und in
Bucttru albanisch - nationale Schulen  eröffnet.
Bei der Eröffnungsfeier in Bucitrug dankte der Gemeinde¬
vorsteher Hafiz Nebstp dem Kommandanten der Besatz-
ungStruppen , Generalmajor Freiherrn von Bothmer . für
die durch die Errichtung der Schulen bekundete Würdigung
der kulturellen Bedürfnisse der Albaner.

Die Stockung des rumänischen Vor¬
marsches.

Von unserem nach dem siebenbürgisch-rumänischen
Kriegsschauplatz entsandten Berichterstatter erhalten wir
folgendes Telegramm:

Kriegsprestequartier, 12. Sept. lbz.)
Im Raume von Orsova ist Ruhe eingetreten. Auch

sonst war an der rumänischen Front die Gefechtstätigkert
gering. Die Operationen der rumänischen Einmarschkolon-
neu sind nach ihrer . initiativen Grenzüberschreitung, die
ein rasches und kühnes Vordringen der konzentrisch em-
marsHierenden und nach Vereinigung strebenden Kraft-
truppen änzukündtgen schien, unweit von den Patzausgängen
ins Stocken geraten und stehen nun seit geraumer Zeit fast
völlig still. Jede dieser Kolonnen ist nun auf sich selbst an¬
gewiesen, und jede dürste im Banne der Befürchtung stehen,
daß gerade sie das Objekt starker Gegenaktionen sein werde.
Indessen vollziehen sich die Gegenmaßnahmen der österrei¬
chisch-ungarischen Heeresleitung so geheimnisvoll, daß die
rumänische Armee an jeöem Punkte ihrer Nordfront aus
Ueüerraschungen gefaßt sein muß und der unklaren Situa¬
tion gegenüber schwer zu Entschließungen gelangen kann,
die ihre ursprünglichen Dispositionen entscheidend mooisr-
zieren. Es sieht fast so aus . als ob ihre Operationen augen¬
blicklich fester Richtlinien ermangelten und als ob ange¬
sichts der an der Südfront vorgefallenen schweren Nieder¬
lagen eine gewisse Ratlosigkeit eingetreten wäre. Bon
Initiative ist sebenfalls bei den Rumänen letzt nichts zu
merken, und es scheint, daß ihre Führung in einen Zustand
des innerlichen Schwankens geraten ist.

In den Karpathen wurden gestern starke Angriffe nord¬
östlich des Capnl und an der Luwoda abgewehrt.

In Ostgalizicn und Wolbunien war verhältnismäßig
Ruhe. Dagegen versuchten die Russen am unteren Stochod
einige größere Unternehmungen. I « der letzten Zert haben
die starken Artillerievorbereitungen des Angriffes , d,e un¬
ter verschwenderischem Munitionsverbrauch erfolgten, nicht
mehr das gehalten, was man sich von ihnen versprach.
Ueberbies ist die russische Artillerie , nach vielen einwand-
frcien Beobachtungen, bereits wieder in der Lage, mit Mu¬
nition sparen zu müssen. Sv versuchten es denn die Rnsien
einmal mit einem ttberfallariigen Jnfanterreanariff , der
ohne jede Artillerievorbereitung losbrach. Zwischen den
beiden Stellungen liegt dort nur ein geringer Abstand, der
rasch überwunden werden konnte. Es kam darauf an. ob
unsere Beobachtiingspostenwach'.am waren , und die Russen
hofften wohl, daß eine verhältnismäßig längere Ruhe ihre,
Vorsicht eingelullt habe. Sie hofften vergebens. Die
Grabenbcsatzunacn waren sofort an der Brüstung , und den
vorbrechenden, dichtmassierten Angriffskolonnen pray . lte
alsbald ein dichter Geschotzhaqel entgegen. Die Mafchmen-
gewehre mähten wie die Schnitter im heranwogenden
Menschenbickicht, nnd binnen wenigen Minuten brach der
Angriff , der stellenweise die Hindernisse erreichen konnte,
unter blutigsten Verlusten zusammen, Aw ^ erbeerenden
VerfolgunMeuer mußten die Rüsten rn ihre Ausgangs
»» "

Gebietsabtretungen undenkbar.
Baron Durian über den Frieden.

Wien.  14. Sept . lEig . Tel . Zens. Bln .)
Der Minister de« Aeußeren B u r i a n hatte mit den

Vertretern der „New York Associated Preß " eine Unter¬
redung. worin er erklärte, die Monarchie sei keineswegs
auf dem Punkte angelangt, den Kampf aufgeben zu müssen,
wie der Feind hoffe. Zwar werde man einen Frieden
willkommen heißen, aber niemals  einen solchen, wie der.
Feind ihn diktieren möchte. Go lange die Gegner noch einen
Teil Oesterreich-Ungarns haben wollten und auf der Lauer
stünden, sei ein Friede undenkbar. „Wir haben", so fuhr,
er fort, „Rumänien niemals  Gebietsabtretung an¬
geboren,  da die Erfahrung mit Italien unS gelehrt hat,
daß solche Angebote nur als Finte angesehen werden.
Ebenso wenig hat^uns Rumäniens Kriegserklärung über¬
rascht, uns überraschte nur die Schnelligkeit seines Ent¬
schlusses." _

De« rumänische Verlust an Boden.
Berlin , 14. Sept. lEig. Tel. Zens. Bln .)

Die Ergebnisse  der bisherigen zehn Kampftage iü
der Dobrndscha  sind einem Berichte des „Lok.-Anz." zu¬
folge etwa die, daß Bulgarien jetzt mehr als 10 000 Quadrat¬
kilometer rumänischen Badens besitzt, allso mehr, als es
seinerzeit an Rumänien verloren hatte.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquarter , 13. Sept . (Amtlich.!

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ruprecht

von Bayern.
Bo«  neuem ist die Schlacht nördlich der Somme

entbrannt . Unsere Truppen stehen zwischen Comblcs
nnd der Somme in schwerem Ringen : die Franzosen sind
in Bouchvesncs  eingedrnngen . Die Artilleriekämpfe
nehmen auf beiden Seiten des Flusses mit grober Heftigkeit
ihren Fortgang.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  sind französische Angrifse im

Thianmontabschnitt und an - er Souvilleschlncht ge¬
scheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmaeschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert . 'Kleinere rnssische Borstöbe

wurden nördlich der Dwetenmiiudnng «nd bei Garbunowka
lnordwestlich von Dünaburgs abgewiesen.

Front t>es Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
I « den Karpathen  setzten die Rusien auf der Front

von Smotrec ssüdwestlich von Zabicj bis zur goldenen
Bistritz zu einem einheitlichen Massen  st ob  au : sie wur¬
den überall unter größten Verlusten von unseren tapferen
«uter dem Befehl des Generals von Conta stehenden Trnv-
pen abgeschlagen. *

In Siebenbürgen sind deutsche Truppe « im Abschnitt
Hermannstadt sNaqy Szcbenf nnd südöstlich von Hötzing
sHatszegs mit den Rumänen in Gefechtsfühlnng getreten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sich

planmätzig. . . „ . ,
An der mazedonischen Front keine Erergmsie von be¬

sonderer Bedeutung.
Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Luftangriff auf ruffifche Seeftreitkräfte
Berlin. 18. Sept . lAmtlich.j

Am 11. September griffen deutsche Seeflngzenge vor
Constantza  nnd südlich davon russische Seestreit-
k r 8 f t e an. Ans einem Linienschiff, einem U-Boot und
einigen Zerstörern wurden einwandfreie Treffer  beob¬
achtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten nnbeschädigt zuriick.

Am 12. September abends unternahmen mehrere un¬
serer Seeflngzenggeschwader im Rigaischen Meerbu¬
sen  einen Angriff auf feindliche Seeftreitkräfte : es wnr-
den mehrere einwandfreie Treffer erzielt , er« fein d l i «her
Zerstörer znm sofortigen Sinken gebracht.
Trotz heftiger BeMeßnng sind alle Flugzeuge unversehrt
znrückgekehrt. _ _

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  13 . Sept . (Wolft -TeU

Amtlich wird verlautvart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist unverändert.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Der von den Rusien gegen unsere Karpathen front
zwischen Smotrec ssüdwestlich Zabies «nd der Goldenen
Bistritz geführte einheitliche Masienangrifs scheiterte  au
dem tapferen Widerstand der Verteidiger unter für den
Feind überaus schweren Verlusten.

In Ostgalizie « keine Ereignisie.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nutzer mätzigem Artillerie - «nd Minenwerferfeuer
nichts von Belang . _ _ _ _

An der Isonzofront  hält das feindliche Artillerie¬
feuer an. „ „ „

Zwischen Etsch- und Astachtal ist ziemliche Ruhe ein-
getrete«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der V o j n s a zeitweise lebhaftes Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Ereignisse zur See.
In der Nacht zum 13. September hat ein Seeslngzeng-

geschwadcr Bahnhofanlagcn und militärische Objekte von
Cervignano  mit zahlreichen Bombe « gut belegt. Zwei
größere Brände , eine heftige Explosion im einem Objekt und
mehrere Volltreffer in der Bahnhofsanlage wurden erzielt.

Ein anderes Seeflngzenggeschwader hat in der gleichen
Nacht den Kriegshafen Venedig  angegriffen . Es wnrden
Volltreffer schwerster Bomben im Arsenal , in den Docks,
beim Gasometer, im Fort Alberone und in den Werftanlagen
von Chioggla beobachtet, in Chioggia auch mehrere Brände.

Beide Seeflngzenggeschwader sind trotz heftigster Be¬
schießung unversehrt znrückgekehrt.

Flottenkommaudo.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 11. Sept. lWolff-Tel.j

An der rumänischen Front längs der Donau Ge¬
schütz f e » e r bei Tekijn, Widdin, Lom Palanka , Orenowo
nnd Stistow.

Die Offensive in der Dovrudschg geht weiter.
Am 10. September zogen unsere Truppen in S i li st ri a

ei«, dessen Bevölkerung ihnen einen trinmphähnlichen Emp¬
fang bereitete. Die dreifarbige bulgarische Fahne weht
jetzt auf dem Fort Arabtabia . Wir fanden in dem festen
Platze zebn Festungsgeschütze und eine große
Meng « Kriegsmaterial  vor . Die feindlichen Trup¬
pen zogen sich, von unserer Kavallerie verfolgt , auf den bei¬
den Donannfer » nordost- nnd ostwärts zurück. Der Rückzng
der Rumänen,  Russen und Serben , besonders der
ersteren,  geht unter den schrecklich sten Grausam¬
keiten gegen die wehrlose Bevölkerung vor
s i ch. Ein Armecführer berichtet unter dem 10. September:
Vom ersten Tage nach Ueberschreitnng der Grenze stellte
ich eine Reihe schändlicher Unmeuschlichkeiten
der rumänischen Armee  fest , die sich mehr und mehr
als Taten einer unglaublichen Vcrtierthcit
Herausstellen. So entführten die rumänischen Behörden
einige Tage vor der Kriegserklärnng der Bevölkerung alles
Vieh, ohne förmliche Requisition . Auf dem Rückzug bildete
der Feind besondere militärische Abteilungen
zur Niederbreun « ng  der bulgarischen Dörfer ; die
Dörfer Ciskiory, Aitomorovo , Srebarna , Dschumaja Ma-
hale, Tatar Atmadia nnd andere in der Umgegend von Tn-
trakan und Silistria brennen noch. Eine bei Sansalat
geschlagene Abteilung,  welche fluchtartig aus Sili¬
stria znrückging, schickte am 7. September abends eine ganze
Kompagnie mit zwei Offizieren in das Dorf Srebarna,
welche dort die ganze männliche Bevölkerung
festnahmen nnd in der Nacht u.mbringen ließen.  Die
Plätze «nd Straßen des Dorfes liegen voll von Leichen un¬
schuldiger. aufs unmenschlichsteverunstalteter Opfer. Eine
Anzahl Kinder  desselben Dorfes wurde in den Häu¬
sern eingeschlossen und verbrannt,  die übrigen
Kinder und Frauen « ach Silistria geschleppt.  Am
8. September morgens wurden die Männer aus dem Dorfe
Alisak  an das Donauufer geführt, unbarmherzig
n i e d e r g e m a cht «nd die Leichen in den Fluß geworfen.
Alle Einwohner  der Dörfer Kalipetrow , Aitemir,
Karaomar «nd Rabak wurden ausnahmslos anf das jen-
seitige Donauufer a b g e f ü h r t, wo sie nach Aussagen der
Bevölkerung diesseits der Stadt Kalarsch. nahe dem Flnß-
user, festgehalten ivcrden, nm den feigen Feind  gegen
das bulgarische Fener z« decken.

Mazedonische Front.
Am 10. September fand südlich des Ostrovosees

ein Jnfantericgesecht  gegen ein am Tage zuvor ge¬
schlagenes Znavenregiment statt. _

In der Gegend von M o g l e u i c a und im
tal von beiden Seiten Geschützfeuer.

Im S t r u « a t a l versuchten feindliche Abte».
den Fluß bei den Dörfern Newolen nnd Kardikioej„
schreiten, wurden aber dnrch unsere Truppen a « g„
fen nnd unter schweren Verlusten z« r/
w o r f e n.

Au der M ü n d « n g d e r S t r u m a versuchte« „
englische Kompagnien,  von der Artillerie -
dem rechten Flutznfer geschützten Kriegsschiffen ««J
gegen Osten vorzugehcn . wnrden aber von dem Fe«
serer Truppen empfangen , angegriffen «nd in if)tc
qangsstellnngen zurückgeworfen.  Zwei fest
Bataillone , die sich anschickteu, diesen Vorstotz z«
stützen, wurden dnrch unser Geschützfeuer zerstreut.

Die feindliche Flotte  kreuzt in gewohnter
längs der Küste des Aegäischcn Meeres vor Ka«M
Elenthcra im Golf von Orfano . T|

gez.: Minister R a d os la «,,

King George im Geschäftskeller.
Ein norwegischer Kaufmann,  der während

letzten Zeppelinangrisfes in London weilte, berichtet
über seine Erlebnisse in dem Keller eines großen engl
Geschäftshauses, in dem er die Zeit während des An,
zugebracht hat und wohin die englische KöniasfamM,
von dem Ereignisse überrascht wurde, flüchtete. Der
weger erzählt:

Das Londoner Geschüftsleben wickelt sich mit Et
der -Nacht in den Kellern ab. In den Kellern besindm
Kontore und MusterKiger, Bars und auch einige ch
Halls, die wegen der „Zeppclinsicherheit". die sie«
schreicrisch anzeigen. ganz , gute Geschäfte machen.
Geschoßdrehereien sind in große geräumige Keller
gebracht. Wer irgend eine Drehbank besitzt, macht
tton. Leute, die früher mit Heringen, Kakao oder
wolle gehandelt haben, werden reich an MunitwM
rungen , denn es wird nicht nur für England, sonder«
für Frankreich. Rußland , Italien und die anderen
bündeten gearbeitet, und es wird auch dementsprechend
dem Staat und seinen Bundesgenoffen verdient.
fand mich gerade in den Lagerräumen eines großer
bensmittelhauses , als der ZeppeliNangrifs ziemlich
vermutet einsetzte. Ganz überraschend waren die de
Luftschisfer gekommen. Nach den schnell aufeinander
genden furchtbaren Detonationen mußten es m
sein. In unserer Nähe befand sich die St . Pankratz St
Wir horchten mit angehaltenem Atem, dicht in um
Nähe mußte eine Bombe gefalleck sein, denn es gab
entsetzlichen Donner und eine Erschütterung, als ob
Erde auseinanderbrechen wollte. Alle Anwesendenr
vor Schreck kreideweiß. Plötzlich wurde die Tür zu
ren Kellerräumen aufgerissen, der König, die  Köniz
und der Herzog von Connaught  traten e,
Begleitung eines kleinen Gefolges. Der König n>M:
eben auf der St . Pankratz Station angekommcn. und
die Nacht im Buckingham Palast verbeugen . Doch
königlichen Automobile konnten den Weg dahin nicht
die größte Gefahr für das Leben ihrer Insassen i
legen. Die Bomben der Zeppeline hatten die Straße»
vielen Stellen tief aufgewühlt , und es hätte wicht viel
fehlt, dann wären die königlichen Wagen in eine B,
Bon bcngrube gestürzt. Man konnte unmöglicĥ
fahren, denn auch die herabfallenden Geschosse der
abwehrgeschütze bildeten eine schwere Gefahr. Der w
hatte auf Wunsch der Königin befohlen, sofort nt
nächsten Keller Unterkunft zu suchen. Dieser Keller
der unsrige. Dem König nnd der Königin samt m
ging es nicht besser als uns . Sie waren un gewu?
l t ch erregt  und hatten ganz verstörte Gesichter,
sprach ein Wort , die Königin fing vor Nervo
zu weinen  an . Es war , als ob man die Herzen
schlagen hörte. Eisige Ruhe — — hin und wieder«
brochen von dem Donner der einschlagenden Gtz
Der König mutzte ungefähr anderthalb Stunden «
Keller bleiben, während dieser Zeit hat er keine dre-t ~~
gesprochen.

A «s der Welt der Kriegsgefangenen.
Von einem Kriegsgefangenen in einem französischen Lager.

Inder Verbannung.
Verbannung ist erschrecklich! Wie ein Sklave
Der Kugel schwer Gewicht es nach sich zieht,
So ist des Heimwehs Qual die schwerste Strafe,
Darunter sich das Herz ohn' Ende müht!
Sehnsücht'ge Blicke send' ich oft und gerne
Des Abends, wenn die Dämm'rung bricht herein,
Weg von der Wirklichkeit in weite Ferne,
Ich schließ die Augen und — ich bin daheim!
O, welche Wonne, du mein Heimatland!
Ich seh die Stadt , den Kirchturm in der Mitte
Mit seinem Schieferdach, so wohl bekannt.
Und nebenher, entfernt nur wen'ge Schritte,
Seh ich den Giebel dort im zarten Abenöduft.
Das ist mein Vaterhaus , wie friedlich ist dies Heim.
Ein feiner Rauch steigt wirbelnd in die Luft
Aus dem Kamin im letzten Dämmerschein.
Durchs Fenster blitzt ein Licht: ich öffne leis
Die Tür , tret ' sachte ein und blicke rings mich um,
'£ ; zauberhaftes Glück , Familienkreis,
Du unversehrtes Heim, du Heiligtum!
Die Eltern und Geschwister um des Tisches Runde,
Sie seh'n mich nicht — mein Geist allein besucht
Sie dort und freut sich dieser Stunde,
Nimmt neue Kraft aus dieser Quelle ein.
Wie glücklich und wie lieb sie alle sind!
Ellbogen auf dem Tisch besehen sie,
Die Angen voller Glanz, der Bilder Pracht.
Mit großem Eifer, doch die andern, die
Erfüllen ihre Schülerpflicht mit Macht
«Und rechnen tapfer. Dieses sehe ich —
Indessen in des Zimmers Dunkel tönt
Des Pendels Tick-Tack unerbittlich,.
Von Stund ' zu Stund ' des Uhrwerks Schlag erdröhnt,
Anzeigend allzu raschen Lauf der Zeit . —
In diesere Stunde schweift der Mutter Sinn
Zu all' den Seufzenden in schwerem Leid;
Doch plötzlich ist ihr trübes Träumen hin,
Ihr Angesicht erhellt ein froher Schein,
Sie ahnt und spürt, daß ich jetzt bei ihr bin,
Wir beide feiern ein Zusammensein —
Da öftn' ich meine Augen — ach, ich seh'
Der rauhen Wirklichkeit ins Angesicht:
Ich bin gefangen und verbannt , o weh —
Ich will 's ertragen , sonst ertrüg' ich's nic&U

\

Briefstreik der Kriegsgefangenen in Ferryoille?
Von dem Lager Ferryoille in Tunis sind auffalleuder-

weise seit längerer Zeit direkte Nachrichten von den dort
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen ausgeblieben. In¬
folgedessen erkundigten sich viele besorgte Angehörige bei
den zuständigen Stellen , ob sich in diesem Lager etwa ein
Unglücksfall ereignet habe oder ob dort eine ansteckende
Krankheit ausgebrochen sei. Natürlich wurde auch die Ver¬
mutung geäußert, das Lager sei ausgehoben worden. Wie
wir erfahren, ist das Lager Ferryoille das einzige, das
gegenwärtig noch in Tunis besteht, während alle übrigen
aufgelöst worden sind. Noch neuerdings sollen kleinere Ab¬
teilungen aus anderen Lagern dorthin gebracht worden sein.
In Ferryoille befanden sich am 1. Mai angeblich 610 Ge¬
fangene, am 1. August noch 384. Das Ausbleiben von Nach¬
richten könnte zum teil durch die erfolgten Versetzungen
erklärt werden. Die noch dort gebliebenen Gefangenen sind,
wie es heißt, in einen Vriefstreik getreten, um die öffent¬
liche Aufmerksamkeitauf ihre Lage zu lenken.

*

Nene Folgen der Dentschenhetze in England.
Wie wir erfahren, sind in den letzten Julitagen wieder

zahlreiche Deutsche, die sich bisher in England noch auf
freiem Fuß befanden, interniert worden. Einzelne Damen
wurde die Ausreise gestattet, als sie aber ihre Fahrt an-
treten wollten, wudren ihnen unzählige Schwierigkeiten in
den Weg gelegt. Während in den letzten Monaten über die
Lager der Zivilgefangenen in England Günstigeres all
früher verlautete, wird neuerdings über die Beöstigung
in den englischen Lagern, besonders in Stobs , Knockaloe-
Eamp und in dem Hospital zu Dartford bitter geklagt.
Offenbar hat die ununterbrochene, völlig schrankenlose Hetze
der englischen Blätter die Wirkung gehabt, daß die unter¬
geordneten.Organe unter dem englischen Personal der Ge¬
fangenenlager und Lazarette die bescheidene Kost der deut¬
schen Gefangenen absichtlich verschlechterten. Es war neuer¬
dings vorgeschlagen worden, daß deutsche Bäcker aus den
Konzentrationslagern entlassen und bei Meistern angestellt
werden sollten. In einer Versammlung der Bäckermeister
von West-London wurde gegen diese Absicht protestiert, da
die Gefahr vorliege, baß die deutschen Bäcker die Nahrungs¬
mittel der Londoner Bevölkerung vergiften könnten!

*

Die Kriegsgefangenen Englands in Frankreich.
Bekanntlich hat die englische Negierung deutsche Kriegs¬

gefangene nach Frankreich gebracht. Sie werden dort be¬
sonders an Hafenorten mit schwerer Arbeit beschäftigt. Aus
Le Havre und Rouen kommen nun von diesen Unglück¬
lichen bittere Klagen: Sie haben als Schauerleute in den
Schiften eine Fronarbeit zu leisten, -für die sie täglich

26 Centimes bekommen. Gegen Unfall sind sie nichtA
ringsten geschützt. Auch an Sonntagen wird^ gear
Wenn nach der Meinung der Unternehmer nicht8*«
gearbeitet wird, werben die Gefangenen durch die «ML
ohne weiteres bei Wasser und Brot eingespcrrl. f

Mahlzeiten, mittags eine wässerige Kartoffelsuppe, >
mit einem Fleischbrockendarin , müssen stehend eins
men werden. Teilweise befinden sich unter ön »fl® » |
rich verlegten Kriegsgefangenen Verwundete.

*
Das A-Lager in Ahmednagar in Indien.

Ueber die indischen Gefangenenlager veröffentü^
englische Regierung von Zeit zu Zeit Berichte, die
Hinweisen sollen, wie vorzüglich die Gefangenen >u o
behandelt werden. Diese guten Schilderungen tren
höchstens für ein einziges bestimmtes -Lager 3«,
Zivilbehörbe untersteht, während die weitaus große
der Gefangenen unter recht üblen Verhältnissen t#
der Militärbehörde eingerichteten Lagern gefangenm
dem sogenannten A=Saset zu Ahmednagar befinde» "..
ebenerdige, langgestreckte Baracken, die aus Stet -
und mit Ziegeln gedeckt sind und früher als Wdhnu^
englische Soldaten dienten. Selbst in den kleinsten>» ^
die früher als Badezimmer für Sergeanten dien■ w *.
man jetzt die Betten von zwei oder drei deutsche ^
nierten zusammen. Das Haus wimmelt von ~
Mehrzahl der Gefangenen lebt in Baracken aU0
Jede Baracke ist für 46 Männer berechnet. M *
Innern gibt es nicht. In dem einen engen
Bett an Bett . Tische, Stühle oder Bänke werden '
liefert. Das kalte Wellblech, die rohen Pfosten
und des Daches und die schmutzige Erde machen
stoßenden Eindruck. Aerzte, Kaufleute, ?
leute, alles ist bunt durcheinander gemischt. Bei e ^
such des amerikanischen Generalkonsuls aus »• “
vorigen September führte der Kommandant
diesen umher, zeigte ihm aber nur ein paar ^ " eE
denen besser gestellte Herren sich auf eigene K ' M ^
wohnlicher eingerichtet hatten. Bei den Blech» D
merkte der Kommandant, daß darin nur Seeleute » )jt,
werfet wohnten und machte Miene, daran vor je?
Einige Deutsche, die in der Nähe standen, jj
daß auch nahezu sämtliche Missionare und ei» {))
anderer Herren in diesen Schweincställen
Generalkonsul betrat darauf einige Blechb̂ - - „jj
meinte beim Abschied, er hoffe, daß sich bis zu ftn" ^
Besuch manches zum Besseren gewendet &, *•' »($
seinem zweiten Besuche, der einige Monate Iva" 4
hatte sich noch nicht das geringste geändert. '
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ri Aus der Stadt.

Die VerteUungsregelung der Eier.
Kriegsernährungsamte neu eingerichtete

Die, I ß. giLt folgendes bekannt:
Verordnung vom 12. August ds Js . ist auch der

Dur« Eiern unter gesetzliche Regelung gestellt
Zerbrau«- . tiefer Verordnung vorgesehenen Behör-
oerie": „ it,u  Tätigkeit begonnen. Die gesetzlichen Be¬
reu Me" u ^ atzxx in vollem Umfange erst am»ungca ' i« RNp« »'
-- .^ ,,naen der Eierverordnung in der Oeffentlichkett

bekannt geworden sind, so dürfte die nachiol-
mri »r äuterung für diese von Interesse sein:

mird eine Reichsverteilungsstelle gebildet und in
ff ®f für jeden Bundesstaat eine Landeseierverter-

m unter der wieder Bezirksverteilungsstellen
Die Landeseierverteilungsstellen mit ihren

»Zwillingen sollen in ihren Bezirken die Erzeugung
Verbrauch der Eier ermitteln , und namentlich don

' .Lid) durch eine gleichmätzige und gerechte Verkeilung
und Land regeln. Als Ausgleich werden hier-

im Auslande gekauften Eier dienen. Der Erer-
darf nur von Eierhändlern betrieben werden, me

der Landesverteilungsstelle mit Ausweiskarten ver-
, sind" desgleichen die Konservierung von Eiern . Es

siMSt den einzelnen Bundesregierungen überlassen, die
ü. iirfititna von Eierkarten vorznschreiben, doch sollen me
- stversmger davon keinesfalls betroffen werden. In

«eaelung wird auch der Verbrauch von Eiern rn Gast-
«fcrtif&aftett und Konditoreien entsprechend einbezogen
SV Bet Erlaß der Verordnung ist die Erwägung
«Gebend gewesen, baß die Festsetzung von Höchstpreisen
»d-r aar die Enteignung der Eier nicht zu dem gewunsch-
i? siele führen, sondern nur hindernd auf die Erzeugung

Eier wirken würde. Den Unterverteilungsstellen
jli &t es überlassen bei der Konzessionierung der Ei'er-
ddnbler so zu verfahren , daß der Eicrhandel in befriedi¬
ge Bahnen geleitet wird. Das gleiche gilt von der
Preisbildung. Auch von den Geflügelzuchtgenossenschaften,
)ie in einzelnen Gegenden bestehen, erwartet man. baß sie
m mit der Etnsammlung von Eiern in ihren Bezirken be-
Me« und sich damit in vaterländischem Sinne betätigen
«erben. Unterbunden soll jedoch der Eierhandel der soge¬
nannten wilden Verkäufer werden, die von weither in die
entferntesten Bezirke gereist kommen, um dort die Erer
«i jeden Preis aufzukaufen. Es ist in Aussicht genom-
mett, eine Hebung der Erzeugung durch Lieferung von
Futtermitteln anzuregen.

Mit dieser Maßrgel glaubt man, dass dre tatsächlich
«arhandenen Eier in gerechter Weise und zu mäßigen
Preisen unter die Bevölkerung verteilt werden können,
mb daß es nicht nur den besser gestellten Kreisen möglich
sein wird, sich den Genuß von Eiern durch Bezahlung von
Wen Preisen zu ermöglichen. Bedacht aber mutz bei alle¬
in» werden, daß mit Ende des Monats die Hauptlegezeit
i,r Hühner beendet ist. und daß somit mit einem Rück-

! in der Eierversorgung auch trotz der besprochenen
siegeln gerechnet werden muß.

Die Urliste zur Auswahl der Schösse« und Geschwore-
1für die Stadt Wiesbaden liegt 1 Woche lang und zwar
>14. bis 80. Sept . im Rathause, Einwohner-Register- und

„blbüro, Eingang Südseite — Erdgeschoß— während der
diknststunden zur Einsicht offen. Innerhalb dieser Zeit

s»innen Einsprachen gegen die Richtigkeit und Vollstandig-
!iit der Liste bei dem Magistrat schriftlich vorgebracht ober
f»Protokoll gegeben werden.

Die Mittelstandsvereinigung für Mitteldeutschland <* '
"iesbadenj hielt am letzten Sonntag eine Vorstand- und
^rtrauensmännersitzung ab, in der dem neuernannten
Ehrenvorsitzenden, Major Ernst Simons,  in Kassel, ein
Mächtig ausgeführtes , gerahmtes Ehrendiplom überreicht
«urbe. Im weiteren Verlauf der Sitzung wuvde eine Ent-
Weßung verlesen, die der Vorstand inbezug auf die
^ebensmittelfrage unseres Volkes an alle staatlichen und
Milchen Behörden versandt hatte . Ferner wurde be-

schlossen, daß der Vorstand infolge lebhafter Klagen, dre über
die Zustellung der Kartosfeln seitens der Stabt an die Ge¬
schäftsleute zur Sprache kamen, beim Magistrat ent¬
sprechende Vorstellungen erheben soll. Dre Mittelstandsver¬
einigung beabsichtigt, auch in diesem Jahr fux die Familien
ihrer im Felde stehenden Mitglieder eme Weihnachtsfeier
zu veranstalten. Der Vorstand wird sich demnächst mit einem
entsprechenden Aufruf an die Oeffentlichkett wenden.

Gepäckrevisionenin den Eisenbahnzügen. Infolge des
Aussubrverbotes in Hessen sind die Zugschaffner angewie¬
sen, bei den aus dem Hessischen kommenden Zugen die
pückstücke auf ihren Inhalt zu prüfen, damit kein Obst
über die Grenze geschmuggelt wird. Auch an den Bahn¬
steigsperren der hessischen Stationen wird eme solche Kon¬
trolle ausgeübt.

Verlegung der Herbstferie« für Erntehelfer. Der Un-
terrichtsminister hat verfügt, daß unter Umstanden, um
eine Schülcrhilfe bei der Kartoffelernte  zu ermög¬
lichen. eine Verlegung der Herbstferien  in Frage
kommen kann. Die Provinzialschulkollegien sind beauf¬
tragt , die Direktoren (Direktorinnen ) der unterstellten
Schulen, insbesondere der auf dem Lande und rn^ Land¬
städten gelegenen, zu ermächtigen, die Schüler und Schüler¬
innen der oberen und mittleren Klassen, soweit sie dazu
bereit und körperlich befähigt sind, auf Wunsch ihrer Eltern
für die kommende Kartoffelernte auf kürzere oder längere
Zeit , je nach Bedürfnis , zu beurlauben. Ueber etwaige
Verlegung der Herbstferien entscheidet der Oberprasident.

Eßt.nur altbackenes Brot . Das Kriegsbrot hat die Ei¬
genschaft. daß es, je älter es wird, desto besser schmeckt und
bekommt. Dazu genügt aber nicht, daß es nur einen -mg
alt ist, wie es vorschriftsmäßig zum Verkauf kommt. Erst
nach 4- 8 Tagen hat es den richtigen Grad der Trockenbeit
erlangt . Dann schneidet es sich glatt und gut, laßt stch or¬
dentlich kauen, dementsprechend leicht verdauen und hat an
Wohlgeschmack ganz bedeutend gewonnen. Außerdem aber
sättigt es viel ausgiebiger und bedeutet infolgedessen eine
recht beachtenswerte Ersparnis an Nahrung und Geld.
Sehr vorteilhaft ist das von Großbäckereien heMstellte
dunklere sogenannte Kommißbrot, weil es härtere Rinden
hat, die tüchtig gekaut werden müssen. „Mehr-Kauen be¬
deutet eben immer „Weniger-Essen", bei trotz dembe  sie rer
Ernährung . Man kaufe also immer so viel Brotvorrat im
voraus , daß jedes Brot vor dem Verbrauch mindesten» vier
Tage liegen kann: allerdings an kühler, trockener Stelle.
Auch Schrippen  sollen niemals frisch gegessen werden,
sondern erst am zweiten Tage,. Die frische Krume ist ge¬
radezu eine Gefahr für den Magen, da sie sich tn ihm zu
festen, unverdaulichen Klumpen zusammenballt. SBaS aöer
schlecht verdaut wird, nährt auch nicht richtig und muß als
Nahrungsverschwendung betrachtet werden. Es ist ein Ge¬
bot der uns jetzt obliegenden Sparsamkeit, ebenso der Ge
sundheit, nur richtig altbackenes Brot zu essen. Gut öurch-
speicheltes trockenes  Brot nährt mehr als rasch ver¬
schlucktes gestrichenes. t ^ .

Unermitielie Heeresaugehörige, Nachlaß- uud Fund¬
sachen. Unter dieser Ueberschrift erscheint allmonatlich eine
Liste als Beilage zu den deutschen Verlustlisten. In Er
werden Nachlatzsachen Gefallener und Fundsachen beschrie¬
ben und Bilder , die mit den Sachen zusammen emgeglmgen
sind, veröffentlicht. Die Liste enthalt somit vieles. das zur
Aufklärung über das Schicksal unbekannt verstorbener Hee¬
resangehöriger bienen kann. Sie soll dazu beitragen, dm
Namen von unbekannt Verstorbenen, deren Erben oder de
Eigentümer von Fundsachen zu ermitteln . Jedermann
wird daher gebeten, diese Liste genau û beachten, da hi r-
burch noch weit zurückliegende Sterbefalle und Schicksale
aufgeklärt werden können. Glaubt jemand, die beschriebe¬
nen Sachen als Eigentum eines verwandten ?öer bekann¬
ten Heeresangehörigen zu erkennen, so schreibe er unter
Angabe der 'mitveröffentlichten Geschäftsnummer an die
Nach latzstelle des K r i eg s m i n ist e r i u m s, Ver-
Un, Leipziger Platz 13. Die Nachlaßstelle wirb außerdem
die Nachlaßsachen von unbekannt Verstorbenen so bereit le¬
gen. daß Interessenten sie besichtigen können. Hierbei sei
darauf aufmerksam gemacht, daß eine große Anzahl Uhren
sich unter dem Nachlaß befindet. Es empfiehlt sich, nachzu¬
forschen bei welchem Uhrmacher der Vermißte seme Uhr
gekauft und zur Instandsetzung gegeben hat. Dieser wird
oft in der Lage sein, ans seinen Büchern die Nummern und
sonstige Kennzeichen der verkauften oder initandgesetzten

ULren festzustellen. In besonderen Fällen kann der Nach.
laß zur Feststellung der Ortspolizeibehörde zugesandt
werden. , _

Dienstjnbiläum. Der Geldbriefträger Karl Len»  vom
Postamt 1 hier kann am 15. September auf eine Wiahrrge
Tätigkeit im Dienste der Postverwaltung zuruckblicken.

Die deutschen Verlustliste«. Ausgaben 1151 und 1153.
enthalten die Verlustliste Nr. 28 der kaiserl. Schutztruppen.
die preußische Verlustliste Nr. 631, die bayerische Verlustlrte
Nr . 209 und die württembergischeVerlustliste Nr . 459. Die
preußische Vei lnstliste enthält u. a. die Jnf .-Reg. 81, 87, 116.
117, die Res.-Jnf .Reg. 80, 223, 254, die ^andw.-Jnf .- g.
80. 116, 118, sowie das Piomer -Batl . I und II Nr . „1.

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge «sw.
snnialtche Schauspiele.  Am Freitag , den 15.

September,' gelangt das Lustspiel "Onkel Bernhard " von
Friedmann und Kottow zum erstenmale aut 'Aufführung.
Die Titelrolle spielt Herr Ehrens , das .Malchen Frau
lein nen Hansen. Di- Vorstell ung beginnt um neben Uhr.

Kriegs - Erinnerungen
14. September, 1915.

Stellungen.
eine Ironie der Geschichte ist es, daß mau

in bekannter Weise abgeleugnet wurden. - Im Osten tob
ten die Kämpfe um Dunaburg und Wilna fort , bei Onn
und G. °d. ° ffi BÄ

fe « mm » Sä *» «» 5«

ÄfcnrsÄAS
verschwend Mg wirkungs los.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg. t s _ , A„oa

Obstversteigerung. Bei der Versteigerung d-ŝ Ertragesaus den Gemeindeobssanlagenam Septernb -
gleich nur hiesige Einwohner zum Bieten zugelasien wu.

übernommen. _ _

Die Franksurter Milchkonserenz.
h 14 Sevt In den Räumen des Pvlizei-

präsÄikms Nnnen am Dienstag die Verhandlungen er

g £ l “ ÄS ' W « » ' ®

keinem Ergebnis führten, da P ^ en beiden Inter
essentengruppen eine Einigung nicht erzielt n

Für die Milchversorgung Frankfurts traf yeuie
Magistrat eine einschneidende Bestimmunĝ ^ a_

7)

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)
6. Kapitel.

. Rüsten war ins Hotel gefahren, um sich umzuziehen.
Jt  war ärgerlich und mutzte doch lachen. Das Wiedersehen

Karla Plunk hatte er sich ganz anders vorgestellt,
nahm er schnell Gr Bild aus seiner Brusttasche. Ja,
hatte sich denn eigentlich ereignet? Absolut nichts

besonderes! Was konnte er denn dafür, daß mit einem
Rate Ellen Wommen neben ihm gestanden. Eine ganz
Mre allerdings, wie vor reichlich drei Jahren , Das
?wlcksal hatte ihr die Nase ein bißchen tiefer gezogen.
Da war die Vergangenheit 4n ihr aufgewacht. Er hatte
aa Wert gewonnen! Weil er da unten eine Aufgabe mit
^«iger Umsicht und recht viel Glück gelöst hatte! Die

vor einem neuen Aufstand, der Deutschland viel
*6»t und Geld hätte kosten können, war der Rahmen ge-
7°stn. -er sein Bild so vortetlhaft in die Erscheinung hatte

lassen. Noch war dies allen in frischer Erinnerung!«wen . ycucy rvur vicv uueu uv
iS- 1«* Jahr und Tag krähte kein Hahn mehr nach dem
Vivant von Rüsten vom Kamelreiterkorps in Südwest.
M Kaufmann nutzte die Konjunktur , ein Offizier zuckte
^Achseln , sagte höchstens: Wozu bin ich denn da, ihr

iMedensmpi-i-, ffrti-frt — Karla !" Die Worte kamen ihm

fff
I

--̂ ttätneiei! Karla - - —- -
“«flttoout vom Munde, schlugen an sein Ohr — da kam das
«rwachen. Warum freute er sich denn nicht über die Tat-
M - daß seine Braut da war,? Warum jauchzte er sein
L'Uck nicht in die Welt hinaus ? Warum strahlten seine
Mcn nicht? Weil ein Bild nicht weichen wollte, ein Bild,

m  rasend gemacht vor Jahren . . . Auch Karla
^ ??k war ein Wetb von Raffe! Ins Kriegsg-tümmcl,
Mn in die Wüste, war sie mit ihrem Bruder gezogen

hätte freilich auch Ellen Wommen mit Wonne getan!
nahmen seine Gedanken immer wieder diesen

Erlauf ? Warum ? Narrheit war's ! Hier stand ein an-
M 'Skr Kerl von fast zwei Metern , und die Braut waî -
g «nt feine Küsse, auf liebe Worte ! Da zog er schnell

Äehrock an, gab ein Telegramm an seine Mutter auf,
in ein Automobil und fuhr hinaus nach Blan-

de,? °rla Plunk hatte ihr Leben in engen Verhältnissen
Fracht . Nun war sie seine Braut , stand hier in Blan-
Me in -er großen, mit verschwenderischem Luxus ausge-
'^ " en Villa und wartete auf ihn.

trat Ellen Wommen ein, ganz Dame der großen
V' Suchte sie über das Warten lsinwegzubringenRe-
° «°m Rhein, fragte nach Südwest, von Adolf Rüsten
K sie nicht. Karla PInnk hörte mit halbem Ohr zu.

lag ihr btt  leichte UntechaltungStWweniger denn

ie Wie es kam. wußte sie selbst nicht, auf einmal fühlte
sie wie ihr die Tränen in die Augen stiegen, suhlte sie einen
Druck auf der Kehle.

Ellen Wommen erhob sich.
Angegriffen von der Reise? Ich werde Ihnen ein

Glas frisches Wasser holen!"
Bitte '"'

Kein Wort mehr brachte Karla Plunk heraus.
Durstig trank sie das Glas Wasser; Ellen Wommen

schŵ ollte dieses junge Mädchen ahnen? H.atte ihr etwa
Rüsten Andeutungen gemacht, die sie plötzlich verstanden
hatte? Unmöglich war es nicht! Ein lauernder Blick lag ui
ihren Augen, aus Karla Plunk war nicht klug zu werden.
Keine sagte ein Wort, eine Minute verstrich nach ^ r an¬
deren. da nahm sich die Kraut zusammen, erhob sich.
lächelM. jjjn ich wieder frisch!"

Ruhig war Ellen Wommen sitzen geblieben. Lie wollte

Ê ^„JÄ kenne Herrn von Rüsten schon ein paar Jahre!
Karla Plunk lächelte.
„Ich erst ein paar Wochen!" Und nun erzählte sie.
Da atmete Ellen Wommen tief auf. Nein, die Braut

wußte nichts. Und dann wurde ihr sehr unbehaglich. ^va-
7um saß sie hier? Was hatte sie mit Adolf Ruitens Braut
X Rein gar nichts! Sollte sie sich ansehen. wie zum

zweiten Male dieses taufrische Wesen an seine Brust sank?!
Sie hatte ihn doch lieb gehabt — damals ! Ihren Verstand
hatte sie über die Liebe siegen lassen. Für em hinterpom-
mersches Nesi war sie nicht geschaffen, so hatte sie gemeint.
Die große Welt lockte, rauschende Feste, Theater , Kon¬
nte Nach Jahr und Tag - vor kurzem erst - war das
Erwachen gekommen! Und in dieses Erwachen- dröhntt
Aänls Rüssens Tat in Südwest hinein. Da hatte d>e Lteve

lich neben ihr gestanden! Warum swelte k>er Zufall i
tn tolles Sviel ? Um sie nieberzudrucken? Die, die stolze
Izanseatentochter' Da . die Braut ! Eine eigenartige Schün-

ganz gewiß! Adolf Rüsten! Sie kannte sich in Gm
auS Wenn sie heute nachmittag ihren „Königsdragoner
w der Bahn vor L ritt , wo blieb da Karl -. Plunk ? Kar a
Nsnnk murdö cicfcf>Ieietctt wie fic töoUtc, fo Reifet c3 itt 11
Dvrache des Sports Und dann? Und dann? Eir- Ehren-

^ Nerkobt! Fetzt nicht wetter denken, endlich mußte
Ä SÄ », » « 2 ”:
mobil fauchte heran, tutete. Karla Plunk sprang ans offene

HGe '/Jube ? wär's !'" Da erhob sich Ellen Womann, ein
gequältes Lächeln um die Lippen.
0 0 „Bleiben Sie hier! Ich werde ihm die richtige Tür
zeigen!"

eine UiÄ °Bewegun" eGe? Gn̂ en Herrin mit dem Kopfe,
er verstand, er verschwand.

“äu*  ss
Röte schoß ibm ins Gesicht.

SW ?m“ -

6ieÄ BT53 SS Älft ’Sfi
in die Augen.

„Adolf Russen!" _
Es war nur ein Vaum. ^ - «m
In seinen Schläfen b°mmerte das Blut . Das « 'nn

streckte er vor. Falten gruben sich in seine Stirn.

auseinander -̂- M jÄM . K KLBsB &SkeäZs&äs*
^drehte sich um, suchte nach der Faust Rosen, die er

gii ' SÄiÄ « -« » « *
Ellen Wvmmcn an. Lächelte.

Ich werde ihn besser ziehen!" Es klang wahrhaftig
voller Schalk. Adolf Rnstens Hand ergriff str- Ŝ !" '
S' eine Braut hast du gerade lange genug warten lasse -
^ Er biß die Zähne aufeinander. Wie ein dummer Junge
stand er hier Er wollte irgend etwas sagen, einen barm-

^ " Mitten im Salon, unter -wem wunderbaren rresmeu
Kristallkronlenchter standen sie sich aeg-'i"ber.

Wttm  MO » Wf

»r * Er wollt« seinen Arm um die Braut legen, sie
entwand sich ihm. „Aber Karla !"

Fest sab sie ihm tn die Augen.
,KZar das Zusammentreffen Zufall? ^ ^ „ipiit
.̂ Wirklich! Ich wußte nicht einmal, wie ^ B °atttt"

Wommen anreder. sollte, glaubte, sie se» langst veihei a
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Dem Oberleutnant a. D. v. K o n a r s ki wurde die
lberne Spange zum Eisernen Kreuz von 1870/71 verliehen.

Das Eiserne Kreuz hat der Funkentelegraphisten-Ober-
laat Karl Kern  aus Rüöesheim erhalten.

Das Eiserne Kreuz hat der Unteroffizier Wilhelm
e u m a n n und Ser Reservist Johann A u g u sti n erhalten

)
Frankfurt liefernden Händler, Landwirte und dergleichen
dürfen Vollmilch nur noch an solche Personen abgeben, die
-tm Besitze non Milchvorzugskarten sind. Alle übrigen Ein¬
wohner Ser Stadt erhalten nur noch Magermilch. Die Vor-
tzugskarten werden nur von Aerzten ausgestellt. Magermilch
muß an jede Person in jeder beliebigen Menge abgegeben
Werden. __ _

□ Wallau, 14. Sept . Besetzung.  Die hiesige Leh¬
re  r i n n e n ste l l e isst mit Wirkung vom 1. Oktober ab
der Lehrerin Frl . Hi es aus Allendorf bei Haiger, der
Tochter des Pfarrers Hief in Delkenheim, übertragen
worden.
' bt. Eibingen, 14. Sept . In geistiger Umnach¬

tung.  Die Ehefrau W. versetzte in einem Anfall von Gei¬
stesstörung ihrem schlafenden Manne mehrere Veilhiebe
auf den Kopf. Der Mann trug schwere Verletzungen davon.
Auch die Kinder wollte sie überfallen, doch gelang ihr dies
-nicht. Der Sohn der Familie ist vor einiger Zeit gefallen
pnd seit dieser Zeit hatte die Frau unter Geistesstörungen
gu leiden. Sie ist seit ihrer Tat verschwunden.

t. Frankfurt , 14. Sept . Die Lebensmittelver-
jsorgung.  In vierstündigem Meinungsaustausch , der am
Freitag fortgesetzt werden soll, beschäftigte sich gestern Abend
die Stadtverordnetenversammlung mit der
«Lebensmittelversorgung  Frankfurts . Hierfür
statte der Magistrat einen umfangreichen Bericht über die
bisherigen Leistungen des Lebensmittelamts vorgelegt und
(die drei Fraktionen der Versammlung verschiedene Anträge
(gestellt. Dem Magistratsbericht zufolge haben Fleisch- und
Kartoffelverlorgung besondere Schwierigkeiten bereitet. Bei
der Fleischversorgnng mußte die Ration immer mehr ver¬
kleinert werden. Gute Erfolge versprechen die städtischen
S chw e i n e m a sta n sta l t en mit gegenwärtig 1200
Schweinen Und Sie städtischeG ä n se h a l t u n g in Flörs¬
heim. Bis jetzt sind 7000 Gänse zur Mast, eingestellt, von
Lenen etwa 2000 bereits geschlachtet und in einem Kühlhause
eingelagert worden sind. Die Einrichtung einer Kanin¬
chenzucht  steht bevor. Am schlimmsten ist cs um die
!Kartoffelversorgung  bestellt . Im vorigen Winter
erfroren 14b Eisenbahnwagenladungen im Werte von 60 000
Mark . In diesem Sommer verfaulten Sie aus Oberschlcsien
bezogenen Kartoffeln zum größten Teil , wodurch der Stadt
ein Schaden von mindestens 200 000 M. erwuchs. — An den
Massenspeisungen  beteiligen sich jetzt täglich
8 0 000 Personen;  Einrichtungen für Massenspeisungen
der Schulkinder sinS im Gange. — In der Sitzung be¬
antragte die Fortschrittliche Volkspartei : Gründung eines
8 weckverbandes für Lebens mittelversor-
jgung  zwischen den Städten des Frankfurter Wirtschafts¬
gebietes unter Beihilfe der Regierungen zu Kassel und
Miesbaden und der hessischen Krcisämter . Die National-
liberale Partei beantragte eine Beschlußfassung über die
Aufhebung aller einzelstaatlichen Uussuhr-
«verböte und Herabsetzung der Höch st preise  für
sfast alle Waren durch bas Reich . Dieser Antrag Ser
Fraktion ist allen nationalliberalen Landtags- und Staöt-
verorönetensraktionen Deutschlands zu gleicher Beschluß¬
fassung zugegangen. Die sozialdemokratischenForderungen
gipfelten in Anträgen auf billigere Fleischversorgung
und größere Ausdehnung der städtischen Eigenerzeu¬
gung. — Die Abstimmung über die Anträge erfolgt
nach der Beendigung der Debatte am kommenden Freitag . —
.Genehmigt wurde ein Magistratsantrag auf Weitergewüh-
rung der Kriegsteuerungszulagen an die städtischen A»r-
gestellten bis EnSe März nächsten Jahres . Ein Antrag ans

„Ich glaube Sir! Und will dir weiter glauben können.
Hast du früher einmal um sie ungehalten?"

„Ja !"
„Und bist wegen ihr nach Südwest?"
„Nein!"
„Warum bist du nach Süöwest?"
Da begehrte er auf. „Das sag ich dir nicht! Wenigstens

heute nicht!"
Da ließ Karla Plunk einen Augenblick den Kopf sinken,

Dann hob sie ihn wieder. Ihre Augen standen voll Tränen.
„Also wegen einer anderen! Es geht mich nichts an.

Dolf ! Ich werde dich nie danach fragen . Aber ich — deine
Graut — verlange, daß du hier reinen Tisch machst!"

Ungeduldig trat er von einem Bein aufs andere, schlug
«die Hände auf dem Rücken zusammen.

„Was bildest du dir nur ein? Ich Hab meinen Korb
weg. Das ist überwunden — seit Jahren ."

Mit kurzer Handbewegung schnitt sie ihm die Weiter¬
rebe ab. Ihre Brust hob und senkte sich, Den Kopf hatte
ste in den Nacken geworfen, die Augen klein gekniffen.

„DaS mag auch sein! Aber jetzt liebt sie dich — und
alte Flammen fangen bei dir wieder an aufzuloöern!"

Da lachte er kurz auf.
„Wenn du das meinst, wär ' dann nicht das beste Mittel,

du fielst mir um den Hals , endlich stehen wir uns doch wie¬
der unter vier Augen gegenüber!"

„Vielleicht wäre es das! Für den Augenblick, Dolf.
Aber für Augenblicke will ick nicht selig sein. Für ein gan¬
zes Lebenh Verstehst du? Dich Hab' ich lieb. Wo du hin¬
gehst, gehe ich auch hin! Zum Regiment, aufs Gut, wenn
es nicht anders möglich ist, in irgend eine untergeordnete
Stellung einstweilen. Mir macht das nichts aus . Ich bin
das gewöhnt. Aber spielen laß ich nicht mit mir . Eher hetz'
ich dir meinen Bruder auf den Hals . Der schießt wie Gift.
Und ich werö' mich selbst auch gut zu treffen wissen. Willst
du nicht mein sein, eine andere soll dich nicht besitzen. Wird
es nicht. Dolf ! Wird es nicht!"

Messerscharf waren ihr die Worte vom Munde gekom-
wen. Ihm verschlugs den Atem. Hinter jedem Satz stand
eiserne Entschlossenheit. Durch jedes Wort schwang Liebe
oder Drohung . Die Hände zu Fäusten geballt, die Lippen
aufgeworfen, stand sie da. schön im Zorn , schön in ihrer
Liebe. Adolf Rüsten fühlte, die riß ihn hoch — oder ins
Unglück! Die machte keine Kompromisse. Also totschlagen,
was dg von Gefühl aus früheren Zeiten wieder zum Lebenerwachte, totschlagen ans der Stelle . Er war doch ein an¬
ständiges Kerl. Da riß er sie in seine Arme.

„Karla ! Karla !"
Sie hielt ihm die Lippen hin.
„Küß mich! Küß mich halb tot!"

WieSbademkr Neueste Nachrichten Donnerstag, 14. September
Ausdehnung dieser Zulage auf die Witwen und Waisen
der Pensionäre sowie auf die Altpensionäre ging an hen
Finanzausschuß, fand aber beim Magistrat kein Entgegen-
kommeu.

Sport.
Wiesbadener Herbstreuue«.

Am Sonntag , 17. September, startet Trainer M. Völ¬
ker  Atropin , Hydra, Bijou , Sub Editor , Germanist. Die
Hindernispferde wird wahrscheinlichE. Weber reiten.

*

Kehraus in Strausberg . Am heutigen Donnerstag steht
auf der kleinen Waldbahn, die als erste Ser Berliner Renn¬
bahnen ihre Tore schließt, bereits der letzte Renntag an.
Im Preis von Hohenfließ muß man zu der in Strausberg
schon siegreich gewesenen „Amalie" halten, die „Lotte" und
„Kalif" zu schlagen hat. Aus dem großen Fevd des Preises
der Walküre ragen „Henry Vista", „Romeo" und „Mustang"
hervor. Im Preis vom Rathaus versuchen sich so nützliche
Flachpferde wie „Göbert", „Gilgenburg ", „Lucarne", „Lustig"
und „Appely" zum erstenmal über Hindernisse. Da man
über deren Springtalent wenig weiß, hält man besser zu
„Wachholöer", Ser den Karlshorster Frischlingspreis in
schönem Stil gewann. In den übrigen Rennen verdienen
„Marschland II ", „Viscount ", „Admiral" und „Olga" Be¬
achtung.

Vermischtes.
Mau sieht nicht klar. Bekanntlich führt unser neuer

großer Generalstabschef, wie viele deutsche ASelsgeschlechter,
einen Doppelnamen, nämlich „Beneckendorff" und „Hinöen-
bnrg". Das hat nun den köstlichen Hineinfall eines ita¬
lienischen Blattes zur Folge gehabt. „Piccolo Giornale
d'Jtalia " schreibt nämlich, man ersehe aus der Meldung nicht
klar, wer eigentlich zum Nachfolger Falkenhayns ernannt
worden ist: BeneckenSorff oder Hindenburg? Wahrhaftig,
eines Piccolos würdig.

Handel und Industrie ^
d Landwirtschaft und Weinbau. o o as?

Berliner Börsenbericht vom 13. Sept . Die Börse zeigte
etwas schwankenden Charakter. Am Markte der Rüstungs-
wcrte wurden lebhafter nur Lloyd, Rheinisch-Westfälische
Sprengstoff und Dynamit umgesetzt. Eine beträchtliche
Kurssteigerung erfuhren Hirsch-Kupfer. Auch Hugo Schnei¬
der konnten sich prozentweise erhöhen. Am Montanaktien¬
markte hielten sich die Kursbesserungen in mäßigen Gren¬
zen. Am Markte der Schiffahrtswertc zeigte sich Abgaben¬
neigung, so daß Hamburg-Amerika-Linie, Norddeutscher
Lloyd und Hansa sich abschwächtcn. Ebenso waren Werst¬
aktien angcboten. Dagegen zeigte der Markt der Elektri-
zitätswcrte eine ziemlich feste Haltung . Am Rentenmarkt
waren die einheimischen Werte unverändert . Russische Pa¬
piere konnten sich leicht erholen. Die rumänischen, sowie
die griechischen und serbischen Renten waren etwas gebes¬
sert. Tägliches Geld 4—3-%. Proz ., Privatdiskont 4% Proz.
und darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Sept . Von Ersatz¬
futtermitteln standen Spelzspreumehl, Maiskolbenschrot zu
den gestrigen Forderungen ausreichend zur Verfügung, so
daß die Nachfrage befriedigt werden konnte. Kraftfutter¬
stoffe dagegen sind kaum erhältlich. Für alten Industrie-
Hafer liegen noch manche Bezugsscheine vor, doch ist die
vorhandene Ware zum größten Teil nicht mehr im ein¬
wandfreien Zustande. Rüben , Serradella sind stark ange-
boten im Hinblick auf die für Ende der Woche zu erwar¬
tenden Richtpreise. Am Frühmarkt im Warenhandcl er¬
mittelte Preise: Spelzspreumehl seines 21—25 M., grobes
10—20 M.. Saatlupinen 60- 70 M., Spörgel 115—130 M..
Serradella 96—120 M.. Pferdemöhren 3.75 M... Wiesenheu
5—6.50 M., Kleeheu 6.60—7 M., beides frei in'S Haus.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. Sept . Es zeigte sich
eine gewisse Ermüdung . Niedriger stellten sich Mvntan-
papiere. Von Rüstungsaktien konnten Vcr. Köln-Rottwei-
ler Pulver , Rheinmctall ihre letzten Steigerungen nicht

Sic nahm die Arme nicht mehr von seinem Nacken.
Rheinisches Temperament peitschte sein Blut auf. Ihre
Augen dicht vor den seinen, sagte sie: „D—u! Paß ' du mal
auf! Deine Frau — ich — ja ! Silberner Adolf! Silberner
Adolf!"

Er wollte lachen. Da wühlten sich ihre Lippen wieder
auf die seinen. Er schloß die Augen. Das — das konnte
Ellen Wommen nicht — sicher nicht! Hamburger Patrizier¬
blut hat mehr Haltung ! Aber Momente gabs doch im
Leben, da war Haltung vom Uebel.

„Setz' dich, Dolf."
Stöhnend ließ er sich in einen Sessel fallen, sie sprang

auf seinen Schoß.
„Was soll nun werden?"
„Mein Onkel sperrt sich. Du blcibst vorläufig bei meiner

Mutter ."
„Famos , daß er sich sperrt ! Ich werde ihn kirr machen!"
„Süßer Racker!. Da bekommst du's mit einem rostigen

Eisenkopf zu tun!"'
„Den Eisenkopf polier' ich blank."
„Sollst du auch versuchen. Ein Kriegsplan ist schon ent¬

worfen. Du gehst als Gouvernante zum Administrator
Häpel nach Rüsten, von dem tüchtigen Mann Hab' ich dir ja
erzählt, er wird dir gefallen. Bärbeißig ist er allerdings.
Onkel Christoph steht dich natürlich — und das weitere mußt
du versuchen. Vorsichtig aber, sonst riskiert Häpel seine
Stellung womöglich."

Karla Plunk zog lachend die Unterlippe zwischen die
Zähne.

Sie schmiedeten den Kriegsplan — bis an die Tür ge¬
klopft wurde und nach einer langen Pause der Senator den
Kopf ins Zimmer steckte.

„Gleich wird gegessen, meine Herrschaften." Schmun¬
zelnd, sich die Hände reibend, trat her Senator näher.
„Guter Gedanke von mir gewesen, dieses Rendezvous hier,
nicht wahr?"

„Ein ausgezeichneter," antwortete Karla Plunk lachend.
„Wir sind Ihnen auch von Herzen dankbar!"

Sie schüttelte dem Senator die Hand, dann tat es auch
der silberne Adolf etwas verlegen. In diesem Augenblick
trat Ellen Wommen ein, Karla Plunk ging ihr entgegen,
küßte sie rasch ans beide Wangen und sagte leise:

„Ich weih! Ich weiß!"
Ellen Wommen verlor ihre Haltung nicht für eine

Sekunde. Sie blieb sehr zurückhaltend während des Essens,
nur dann und ivann streifte Adolf Rüsten ein kühler Blick,
ein Blick, wie ibn der erfahrene Weidmann hat, wenn er
sich an den heimlichen Feisthirsch pirscht, die Entfernung ab¬
schätzt und wartet — auf den rechten Augenblick— um die
Kugel aufs Blatt anzutragen . (Forts , folgt.)

voll behaupten, dagegen bewegten sich Fahrzeug
Benz, Hirsch Kupfer aufs neue empor. Fest lagen
sche Werte. Befestigt waren auch einzelne Elektro,
wie Akkumulatoren, Bergmann , A. E. G. und Sch»A
Schiffahrtsaktien gaben nach, besonders Paket. Von»3
aktien wurden Berliner Handels-Gesellschaft zu
Kurse genannt. Lederaktien schwächten sich ab.
bezahlt wurden Aluminium , Hilgers , Badische Uhren2
Steaua Romana. Unter den einheimischen Staats
schwächten sich BVk  und 4proz. Gattungen etwas2
Oesterr.-ungar . Fonds blieben behauptet. PrivatdizsO
ca. 4% Proz.

— Ausuahmetarif für Kartoffel«. Die Eisenbahndiig,
tion Mainz teilt mit : Mit Gültigkeit vom 1. Oktober- \
bis zum 30. Juni n. I . wird für S p c i se ka r t offe;,
(bei Frachtzahlung für das wirklich verladene Gewicht, ^
Sestens für 10 Tonnen für de« Frachtbrief und Wagens
Frachtsatz der Kilometertariftabelle B für 254 Kilonieig
(50 Pf. für 100 Kilo) auf alle weiteren Entfernungen utl!et
folgenden Bedingungen unverändert erhoben: Die Ach
lieferung hat mit einem Frachtbrief zu erfolgen, der1. y,»
dem Stempel des für öxn Versandort zustänSigen
munalverbandes (in Preußen des Landratsamts ) versehe,
ist, 2. als Empfänger eine Kommunalverwaltung sLich,
kreis, Landkreis, GemeinSe, Gutsbezirk usw.) oder den,
Bevollmächtigen bezeichnet. Bon dem Bevollmächtige j»
Sie Vollmacht bei der Einlösung des Frachtbriefes tot,
zuweisen. Wird die Vollmacht nicht vorgewiesen, so wird 5«
höhere Fracht nach der Kilometertariftabelle B des An-,
nahmetariss 21 erhoben. Diese Tarifmatznahme gilt Bis
auf weiteres nicht für die bayrischen Staatsbahnen undK
die hier anschließenden Privatbahnen . Die bisherig!
F r a cht e r m ä tzi g u n a für  frische Kartoffeln (ohne RU
sicht auf die Art ihrer Verweydung) von 100 Ps. für 100 tili
auf Entfernungen über 750 Kilometer bleibt weiter bk,
stehen.  Mit Gültigkeit vom 1. November wird Sie Frch,
ermäßigung für frische Kartoffeln bei Aufgabe als Stückgut
aufgehoben.

XX Weinversteigerung in Kreuznach. Kreuznuis
12. Sept . Die Herren Launu . Wägelein  von hier dich
tcn heute 125 Nummern 1011er unS 1915er Nahe-, Psalz-,
Rhein- und Rheingauer Weißweine und 25 Nummer»
rheinische Rotweine zur Versteigerung. Diese Weine wurde»
bis auf eine Nummer glatt und leicht zu sehr hohen Preis»
zugeschlagen. Erlöst wurden für 53 Stück 1911er Natm,
Nahe-, Rhein- und Pfalzweine 1720—2310 M., 15 SalösÄ
910—4300M„ 1015er Nahe- und Rheinweine 1810—2600 ü,:
5 Halbstück 1050—2020M., durchschnittlich das Stück 26731,,
kür 16  Stück 1915er Rotwein 2250—2570 M„ 2 Halb«
1320—1380M., «durchschnittlich das Stück 2424M.>5 HalbW
19llcr Rotwein 1340—1450 M., durchschnittlich das HA
stück 1396M., 1 Halbstück 1915er Rotwein 1510M., 2 HA
stück 1913er Rotwein 1570 und 1640M.„ 3 Viertelstück lSlto
Rotwein 840, 850 und 860 M. Der gesamte  Erl »!
dieser großen Versteigerung stellte sich auf 264 980 M. oh«
Fässer.

XX Weinvcrsteigernngen. Mainz,  13 . Sept. Herr
Jakob S e n f t e r , Weingutsbesitzer in Oppenheim a. W
brachte heute hier 53 Nummern 1915er Weine aus Lag»
der Gemarkungen Oppenheim, Dienheim und Nierstein zu
Versteigerung. Bis auf 6 Nummern wurden Siese We!«
zugeschlagen. Es erbrachten 14 Stück 1720—2170M., 3 Ha»
stück 920—1110 M., durchschnittlich das Stück 1918 M., A
Stück Naturweine 1690—2190 M., 9 Halbstück 1020- 1836 M.
durchschnittlich das Stück 1708M. Der gesamte Erlös beim
80 920M. ohne Fässer. — Deidesheim,  13 . Sept. Eine»
vorzüglichen Verlauf nahm die heute hier abgehaltene Wem-
Versteigerung des Weingutsbesitzers Hermann Bried.  Es
«kamen 14 Stück und 23 Halbstück 1915er Weißweine um
2 Halbstück 1915er Rotweine zum Ausgebot. Alle Numnreiil
wurden zu sehr guten Preisen abgegeben. U. a. erzielte»
je 1000 Liter 3020, 3500, 3650, 3800, 3700 und 6300M. Der
gesamte Erlös betrug 84 867 M .

XX L̂bst- und Gemüsemärkte. Am 13. September et»
zielte in Nieder - I n gelheim  der Zentner Pilauwe«
30 M., Pfirsiche 30—60 M.. Birnen 20—25 M.. Aepfel 12-4T
Mark und Zwetichen 10—12 M., in Bingen  der Zenwe
Birnen 15 M„ Aepfel 15 M., Tomaten 25 M., Zwei!
15 M., Pfirsiche 50 M., Trauben 40 M. und Zwiebeln  loj*j

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheatee.

Der Spielplan des Königlichen Theaters steht dW
Woche ausschließlich im Zeichen altbewährter ZuS"p"^
deren Vorführung besonders aus die zurzeit hier
den Fremden Sie gewohnte Anziehungskraft ausübt. 3g
der Besetzung sämtlicher Werke ist eine nennenswerte
Lnderung kaum zu verzeichnen. In Lortzings „Un dr» A
die am Dienstag vor gut besetztem Hause zur Ausfuhr-
gelangte, war Herr Bussard  aus Karlsruhe , ein «
immer wieder gern gesehener Gast, für den erkra»
Herrn Haas als Beit aushilfsweise eingetreten. Die eru
undankbare wie gesanglich anspruchsvolle und daher 51 ,
lich gefürchtete Partie der Bertalda war diesmal an ff1®
lein Bommer  übergegangcn , die sich auch aus diesem, -
im allgemeinen ziemlich fern liegenden Gebiete mit ru;^ .
licher Sicherheit bewegte. — Die gestrige Vorstellung .
A. Thomas' „M ignon"  hatte durch bas Gastspiel derü .
Müller - Reichel  aus Karlsruhe , die bekannt-
nächstes Jahr in den Verband des hiesigen Kümgl%
Theaters tritt , ein besonders starkes Interesse erhalten.
.bezug auf Kraft und Fülle des Organs vermochte'
Leistung der Künstlerin , namentlich in den drama«' -
Stellen des zweiten und dritten Aktes, nicht immer.
Anforderungen des Komponisten in vollem Maße m- .
zu werden. Dafür entschädigte Frau Müller -Reichell

d berührende , hvchpoetischeeine sehr wohltuend
und eine, von warmer , echter Empfindung getragene
lische Wiedergabe. Die stark theatralische, in der Iey c,“e tiileider etwas sehr Mode geworSenc Nuance, der zuM> t
Mignon in dem ihr von Jugend auf bekannten um? ^
nur aus dem Gedächtnis wieöergegcbenen Lied »u It-l£r
Frage „Kennst du das Land" direkt an Wilhelm
wendet unS diesen zu einer Art verneinender de«1 - (t
nötigt, dürste künftig besser zu vermeiden sein. Im
war gerade diese Nummer sowohl hinsichtlich der 611-01
wie des Vortrags von stärkstem und unnrittelA
poetischen Reiz und zweifellos als eine Ser ^
charakteristischen Partien der ganzen Rolle zu bezeichn
Trefflich unterstützt wurde Frau Müller -Reichel von-a .
einheimischen Kräften, insbesondere von Frau 0° . ^
feldt,  deren virtuose Gesangstechnikbei der Toiletten
des zweiten Aktes unS der Polonäse „Titania ist . ^
gestiegen" wieder aufs glänzendste in Erscheinung
Den Wilhelm Meister sang Herr Favre mit viel (VI ‘
und der gehörigen, der französischenSpielopcr äugeno))f
Leichtigkeit. Die Herren E cka r d (Lothario), «
(Laertes) und Herrmann (Friedrich ) vervollst" g,
daö Ensemble in gewohnter trefflicher Weise.
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sperre aller englischer Häfen.
Amsterdam . 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

•t.A, einer Mitteilung der englischen Gesandtschaft im
.. siB von heute »acht 12 Uhr ab alle englischen HäfenK2liLe neutralen Schiffe gesperrt. Auch dem hollän-

, Marine stab ist eine solche Mitteilung zugegangen,
gweck aber nicht bekannt ist.

lit W
B-h-K _ _ .._ _
^ -v n̂"ala«bt allgemein, das, diese Maßnahme»nr vor-

«ficitii sei, weil England selbst sehr an der Anfrecht-
t rEmi der Schiffahrt interessiert ist. Vermutlich finden

E „ e« transporte oder Flottenv-' - tjcHitu « » .' *' *.. * wv t * ^ »v, . ^4»aktionen
»uĜestern gingen noch3 Dampfer von Rotterdam nach

atz. Der Postdampfer„Königin Regentin" ist, wie
-Müsingen berichtet wird, nicht mehr abgefahren. Wei-
«ird behauptet, das, der P o std i e « st B l i ss i « g e n—
_zan  infolge der Sperrung der englischen Häfen ein-
ellt  ist.

Der Postverkehr nach England eingestellt.
Haag,  14 . Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Generalpostdirektor teilt mit, daß der Postver-
r nach England  bis auf ISeiteres eingestellt
Die Nachricht, daß alle englischen Häfen für abfahrende
ankommende neutrale Schiffe vorläufig gesperrt sind,
amtlich bestätigt. Rach einer Mitteilung der englischen

ndtschaft im Haag ist die Maßregel in der Nacht vom
zum 13. September um 12 Uhr Mitternacht in Kraft ge¬
rn.

Auch steine Telegramme ans London.
Am ste r d a m, 14. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuters Telegraphen-Agentnr teilt den Blättern mit,
fch sie seit Vrl Uhr morgens keine Telegramme
„ehr ans London  erhalten habe. Auch die amerika-
Mcn Kursnotierungen sind ansgeblieben. Wie die Agen¬
tur erfährt, sind auch sonst keine Telegramme aus London
kiugetrofse», obwohl nach einer Mitteilung des Telegra-
phenamtes die telegraphische Berbindnng  mit
Londonnor m a l ist.

London,  14. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel.)^
Alle Schiffe in Rotterdam und Maaslouis , die klar

»neu, um nach England abzufahren, haben die Nachricht
eiholten, baß ihre Ankunft in englischen Häsen
«tlht möglich  ist . _

Das deutschfremidliche Spanien.
London,  14. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Lord Northcliffe klagt in einem Aufsatz, den er seinen
kWern aus Spanien sendet, über eine unerfreuliche
Ilckrraschung. die er dort gefunden habe. Für enĝ sches
IM mußte er Agio zahlen. Er ersah aus den Zeitungen,
ich der Glauben an den Sieg und die Unüborwtzidltchkeit
in Deutschen in Spanien sehr weit verbreitet ist. Als be-
saders unangenehm fand er die bereitwillige und freund-
W Ausnahme der Deutschen in der spanischen Gesell-

Ein großer Teil der spanischen Aristokratie, die ge-
Kirche und weite Kreise der Mittelklassen sind

Msihfreundlich. Northcliffe fand überall die Spuren
Wer Industrie , deutsche Lokomotiven, deutsche Kla-
M deutsche elektrische Anlagen und chemische Produkte.
Wdeutsche Propaganda wird durch die 80 000 Deutschen,
. ««rch den Krieg nach Spanien verschlagen wurden,
,4m betrieben . und vor allem durch einen regel-
"Kigen Nachrichtendienst der draht 'losen
1«iion in Nauen und Pola unterstützt. Die englischen

'eie sind tapfer, ausgezeichnete Polospieler und gute
Meute, aber als Soldaten Dilettanten . Die Tom-

W. imd tapfer, aber tollkühn. Die blutigen Rückschläge,
me deutschen Heeresberichte so oft erwähnen, erklär-
nc Tatsache, daß eine Armee nicht in 1 bis 2 Jahren
wet werden kann. Frankreich hat alle Männer vom
»ts 48. Jahre ausgehoben. Dsntschland müsse

lier gew inn en . Wenn es nicht siege, könne es doch
"lieg nicht verlieren.

° Aufruhr in Turkeftan.
Kopenhagen,  14. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

rS a§  vffiziEe Organ des Turkestaner Generalgouver-
r ln?/,i, .̂ ontlicht folgenden Tagesbefehl Kuropatkins:

j, ^j " atärgruverneur des Fergangebietes General
•gl1“ » hat die Vorarbeiten zwecks Mobilisierung der
E " mohammedanischen Bevölkerung für Arbeiten im

so oor Armee übernommen. In seinen Aufrufen an
"ut  » e.Iimö Hot er eine Deutung des betreffenden"ras rn dem Sinne , daß nur Freiwillige geworben

' öugelaffen. In Anbetracht dessen, daß eine solche
- » res  Zarenukases im guten Glauben geschehen ist.

stk»z, , ich mich damit, dem General Gippius seines Po-
^ ^ »theben, ohne ihn vor ein Militärgericht zu stel-
,, jj E in Taschkent erscheinende Zeitung „Turkestans-

veröffentlicht folgende Darstellung der Ereignisse
s Nachdem der Zarenukas über die Einberu-
A Mohammedanischen Bevölkerung zur Arbeitslei-

ifitien der Armee bekanntgemacht worden war,
. tz, rn sich am 24. Juli etwa tausend Mohammeda-
ittni- Straßen von Taschkent und überfielen die Po-

N , wobei mehrere Polizeibeamte teils leichte, teils
»Verwundungen erhielten und ein Polizeiwächter

wurde. Es gelang der Polizei , 35 Mohammeda-
^ ön nehmen, die auf Anordnung des Haupt-

jẑ rrenden des Turkestaner Militärbezirkes vor ein
. gestellt wurden . Der Prozeß fand hinter ge-
’8et »> ren  Katt . Die Angeklagten hatten drei Ver-
l:»' Nachdem die Verhandlung für öffentlich erklärt

wurde folgendes Urteil verkündet: Fünf Per-
rit, ** äum Tode, zehn zu zwanzigjähriger ZwangS-
"nen, ä!1 breijähriger Kerkerstrafe verurteilt und elf
?„ r ./vetgcsprochen: mehrere andere Angeklagte er-

Mitere Strafen . Der Turkestaner Generalgouver-
gt. » ?otkin hat das Todesurteil zweier Personen be-

ovheren drei zum Tode verurteilten erhielten
Zuchthausstrafen. Die Strafe von neun zu

er  Zwangsarbeit Verurteilten wurde auf ie
Nj Me, diesenigen aller anderen Verurte ilten auf je

»vat Gefängnis herabgesetzt.

Rundschau.
Eleonore von Hcffen, geborene Prinzessin

-Yohensolms-Lich, vollendet am Sonntag , den 17.
" ' chr 46. Lebensjahr . Die Großherzogin Eleo-

l des Jnfanterie -Leibregiments (1. großherzog-
§) Nr. 117.

zur Verteidigung deutscher katholischer
i" Jntereflcn im Weltkriege
?olenz  eine zahlreich besuchte Versammlung ab.
»ende, Prälat Professor Mausbach  aus Mün¬

ster, dankte dem anwesenden Ehrenvorsitzenden Minister¬
präsident Graf Hertlingfür  sein Erscheinen und erstattete
Bericht über die Arbeit des Ausschusies während des Krie¬
ges. Das Mbwehrbuch„Deutsche Kultur — Katholizismus
und Weltkrieg" erscheine bereits in dritter Auflage und sei
bis jetzt ins Holländische, Französische, Italienische, Spanische
und Portugiesische übersetzt worben. Auch die weiteren Be¬
mühungen des Ausschusses nach derselben Richtung wiesen
erfreuliche Erfolge auf. Mehrere Druckschriften sind der
Veröffentlichung nahe oder befinden sich unter der Presse.

Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz.
Der Abschluß des neuen Wirtschaftsabkommensmit der

Schweiz steht unmittelbar bevor. Die Ratifizierung , der
die Veröffentlichung auf dem Fuße folgen soll, dürfte noch
in dieser Woche zu erwarten sein.

Bildung einer großen deutschen Partei in Oesterreich.
In Wien  tritt heute die deutschvölkische Bereinigung

des Nationalverbandes zusammen, um die Vorbereitungs¬
arbeiten zur Schaffung einer deutschen Arbeitsgemeinschaft
abznschließen. Den Kern der neuen Partei wird die deutsch-
völkische Bereinigung bilden, der sich die im Nationalver-
bandc befindlichen Frakt.tonslofen anfchließen sollen. Au¬
ßerdem erwartet man den Anschluß anderer außerhalb des
Nationalverbandes stehender deutscher Abgeordneter. Die
Arbeitsgemeinschaft ist für den Anfang als Bildung einer
deutschen Partei gedacht, die später zusammen mit dßx deut¬
schen Agrarpartei maßgebenden Einfluß auf die deutsche
Politik nehnren soll.

Mitteilungen aus aller Welt.
1VV Personen an Wurstvergiftung erkrankt. Wie aus

Gumbinnen  gemeldet wird, ist dort eine große Anzahl
von Personen an Wurstvergiftung erkrankt. Bisher be¬
trägt die Zahl der erkrankten Personen etwa hundert . Das
Ergebnis der Untersuchung der an das Nahrungsmittel¬
untersuchungsamt eingesandten Wurst steht noch aus.

Seebeben im Indischen Ozean. Wie schon kurz gemeldet,
wurde in Mittel -Java eine heftige Panik durch vier sehr
kräftige Erdstöße im Süden von Banfumas tn der Nacht
zum Sonntag hervorgerufen, die auf unterirdische Aus¬
brüche und Seebeben im Indischen Ozean zurückgeführt
werden. Alle Gebäude in Maos haben mehr oder weniger
Schaden gelitten . Eine Eisenbahnstation und ein pharma¬
zeutisches Laboratorium find ein Raub der Flammen ge¬
worben. Die Bevölkerung von Tjilatfap ist geflüchtet, eben¬
so die von Djamba und von Karangkemiri. Biele Häuser
sind verwüstet : die Brücke über den Seraju ist beschädigt,
kann aber noch für den Verkehr benutzt werden. Der Eisen¬
bahnverkehr erleidet tm allgemeinen wenig Störung.

(T
II Letzte Drahtnachrichten.

Siegesfeier in Sofia.
S o fi a, 14. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

lVerspätet eingetroffen.)
Anläßlich der Siege in der Dobrudscha  fanden

Straßenumzüge der Schuljugend statt. Vor den Gesandt¬
schaften der Verbündeten und vor den Ministerien wurden
Huldigungen dargbbracht. Ministerpräsident Radoslawow
hielt eine Ansprache, in der er erwähnte, daß die rumänische
Soldateska in der Dobrudscha Schulkinder in den Schulen
eingesperrt und lebend verbrannt habe, sowie deren Müt¬
ter und Schwestern, vergewaltigte und mißhandelte. Auf
entrüstete Rufe nach Vergeltung  erwiderte der Mini¬
sterpräsident, die tapfere bulgarische Armee werde alle
Schandtaten rächen. _

Gegen,die rumänischenSchandtaten.
Wien,  14. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Sofia : Die von
den Rumänen in der Dobrudscha  begangenen Mas¬
senmorde  an bulgarischen Frauey und Kindern mache
hier einen furchtbaren Eindruck. Die Preise fordert die
exemplarische Bestrafung der Mörder. Die Regierung be¬
absichtigt die hiesigen Gesandten der neutralen Länder ein¬
zuladen, sich persönlich von den Grausamkeiten, die die
Rumänen in der Dobrudscha begangen haben, zu überzeu¬
gen. Die Regierung wird ferner hei den neutralen Staa¬
ten gegen die begangenen Schandtaten energischen
P r o t e st einlegen. . __ ___

Absetzung des rumänischen Dobrudscha-Kommandanten.
Bern,  14 . Sept . Eig. Tel., Zens. Bln .)

Aus Bukarest wirb gemeldet: Die rumänischen
Mißerfolge in der Dobrudscha  hatten eine voll¬
ständige Umorientierung in der rumänischen Heeresleitung
zur Folge . General Averesco, der zum Kommandanten der
dritten Armde ernannt wurde, ist General CHristesco als
Generalstabschef zugeteilt worden. General Crainieeano
wurde zum Kommandanten der zweiten Armee ernannt,
General Georg eseo,  der Kommandant der, Dobrudscha-
armee, ist seines Kommandos enthoben  und , zum
Militärattachee in London ernannt worden.

Ein spanisches Konzentrations-Ministerium.
Genf,  14 . Sept . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Eine Radiomelöung aus Madrid bestätigt das von den
Pariser Blättern verbreitete Gerücht, daß das Kabinett
Romanones  möglicherweise freiwillig zurücktreten
werde, um einem Konzentrationsministerium unter dem
Vorsitz des Führers der Konservativen, Maura , Platz zu
machen. Einzelne Stimmen der Madrider Presse sprechen
davon, daß Romanones Partei damit einverstanden sei, die
auswärtige Politik Mauras zu unterstützen.

Der Ausstand in Niederländisch-Jndien.
A m stc r d a m, 14. Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Nach Meldungen der hiesigen Blätter aus Nieder¬
ländisch-Jndien brannten die Aufständischen in
Bangkok  das Haus des Kontrolleurs und sämtliche Ge¬
bäude am Markt nieder. Tie niederländischen Truppen ver¬
schanzten sich stark. Die Aufständischen hatten große Ver-
luste. Moearateho  ist pom Feind gesäubert worden.

Die Lage in Moearaboengo ist günstig. Die niederländischen
Truppen hatten in den letzten Kämpfen keine Verluste.

Der Resident von Dj am bi ' fährt nach seinem AmtSort
zurück. Oberst Krösen wurde zum Gouvernementskowmts-
sar von Djambi ernannt . Wie offiziell mitgeteilt wurde,
wurden ihm mehrere Krtegsfahrzeuge zur Verfügung
gestellt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r l '« g k »A » y a l t G. m. b. H.

Boranssichtttche Witterung für Freitag, 15. September:
Wolkig: strichweise Regenfälle.

M. ... — », . — — II . - ■■■ I „ im

Wasierstände am 13. Sept .: Hüningen 2.44, Kehl 8.06,
Mannheim 4.06, Mainz 1.40, Bingen 2.17, Rhetngau 2.72,
Stratzburg 8.06, Koblenz 2.68, Köln 2.67, Konstanz 4.27 Met.

Lierverteilung.
Die Kon der Zentral-Einkaussgefellschaftgelieferten auslän¬

dischen Eier kommen in den besonderen Verkaufsstellen
Möderstratze 29 , Antozentrale Bahnhofftr . 29,

Adolfstratzc 6» Hettmundstrahe 45,
Bismarckring 2 früher Dotzhetmer Str . 61)

am

Kkitiig, beit IS. mit SomSlag, Den 16.September
zum Verkauf.

Dt« Verteilung der Kaufberechtigten auf die Verschiedenen
Verkaufsstellen bleibt unverändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitta der Gruppe8
der Eierkarte. Auf jeden Abschnitt entfällt ie 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral-Einkaufsgesell-
fchaft auf 29 Pfennig für dar Stück festgesetzt.

Verkaufszeiten
zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
All Freitag, vormittags 8 - 10 Uhr
E —II W 11- 1
II // nachmittag» 27*—4Vs
M - q **
K- S Samstag, vormittags 8 - 10 //
T - Z „ 11- 1

Samstag nachmittag von 8—5 Uhr könne» diejenigen Ein-
ivohner, die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage
waren, gegen Abschnitta der Gruvve5 der Eierkarte die ihnen
znstehenden Eier in der Autozentrale, Bahnhossir. 2V abholen.
Die übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Samstag nach¬
mittag geschloffen.

Der Kunbenfchein und die Brotausweiskarte sind den Ver¬
käufern dorzulegen, damit sie feftstellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und■während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 18. Sevtembsr 1816. 7117
Der Magistrat.

Eier-Verteilung.
Die Gruppe 5 der Eierkarten , enthaltend die

Abschnitte 5a—c, wird vom Freitag , den 15. September
an , in Gültigkeit gesetzt. Ans den Abschnitta dieser
Gruppe entfällt je I Ei , auf die Abschnitteb und c ent¬
fallen je 3 Eier.

Die Eierkarten der Gruppe3, Abschnittê3a—c, sowie
der Gruppe 4, Abschnitte 4a -c,  bleiben noch einige Tage
in Gültigkeit.

Die Eierkarten der Gruppe 2,  Abschnitte 2a—c wer¬
den für ungültig erklärt.

Wiesbaden,  den 13. September 1916.
7ii6 Der Magistrat.

Wiesenverpachtimgwierbaden.
Dienstag, den 19. September 1818, vorm. 10 Ubr sollen

auf dem Holzhackerhäuschen bei Wiesbaden die nachstehenden
forstfiskalischen Wiesen auf 9 Jahre öffentlich verpachtet iverden:

1. Wiese im G ehr n, Parz. 29—64, von 6,5 Hektar Größe.
2. Hel lkund wt ef  e am TeuselSgraben, Parz. 12—22,

2,8 Hektar.
8. Wesen im alten Weiber,  Nerotal , 8d 0,28 Hektar,

8e 0,27 Hektar. 8f 0.82 Hektar.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 7106

Rambach.

Gemeindeobst -Versteigerung.
Am Dienstag, den 19. Septemberd. I ., nachmittags 2 Uhr

beginnend, wird das Rambacher Gemeindeobst von ea. 300 Stück
vvllhängender Gemeindevbsibänme an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

Unter anderen guten WirtschastSobstsortensind auch gute
haltbare Tafelabstsorten als : öioldparmäne, Schöner von Boos-
kopf, Kanada, Reinette, Kasseler Reinette, Ribsion, Pevving,
Adainsvarmäne, engl. Spitalreinette, graue Herbstreinette, gel¬
ber und grüner Stettiner, Jakob Level, großer rheinischer Bo-hn-
apfel nnö andere Sorten mehr, in größerer Baumzahl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am Eishans von Christ.
Schwein HI. an der Naurober Straße.

Rambach, den 13. September 1916. na
Der Bühgermeister. Zerbe.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Torfftre» kann abgegeben werden. Bestellungen müssen bis

16. September in der Dienststelle, Wiesbadener Straß« 24 ab¬
gegeben werden.

Sonnenberg, den 12. September 1916. 7111
RUraermelkter Röchelt.
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ttönigliche Schauspiele.
Donnerstag, den 11. September. Abends 7 Wr.

Aida.
Große Oper mit Ballett tu 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Dert von « . GhiSlauzont, sür di« deutsche Bühne bearbeitet von I . Echan-.
Der König . . § erl  Achkopf
Amnerts, jetue Tochter Frl - Schwarz «. ®.
Aida, äthiopische Sklavin , , , r - . Frl . Englerth
Rhadames, Feldherr Schubert
RamphiS, Oberpriester . . . Herr Sckard
Amonasro, . . Herr Meissc-Winkel

König von Aethtopien, Aiba's Vater
Ein Bote . . . . . . . . . . - Herr Scherer
Prtestertnnen . . . . Frau Krämer, Frl . Doepner

Große d. Reich», Hauptleute, Leibwachen, Krieger, Priester u. Pristerinne«,
Bajaderen, Negerknaben, gesangene Aethiopier, Sklaven, Volk.

Die Handlung spielt in Theben und Memphi» zur Zeit der Pharaonen.
Die »orlommenden Tänze und Gruppierungen werden von dem ge,amten
Ballett-Perspnal ausgefllhrt. Entivurf und Leitung: Frau Kochanowska.

Musikalische Leitung: Herr Prosessor Mannftaebt.
Spielleitung : Herr Ober-Rcgisseur Mebus.

Ende etwa J0.1B Uhr.
Wocheuspielpla». Freitag , 1«. Sept.: Onkel Bernhard . — Samstag,

16.: Hofsmanns Erzählungen. — Sonntag , 17.: Oberon. — Montag, 18.:
Onkel Bernhard. <Zum ersten Male wiederholt.)

Residenz
Donnerstag, den 14. September.

Dir rätselhafte
Lustspiel in 8 Akte« vou Robert Reinert.

Eva Blond
Richard Günther, Fabrikant, < < i i i

ihr erster Mann
Heinrich Woran, Rechtsanwalt, . * j <

ihr zweitcr Mann
Rudi L-itner, ihr Freund
Kitty, ihre Freundin
Grete, ihre Kammerzofe
Frau Blond, ihre Mutter «,, » » ;
Lang, Saniiätsrat .
Lene, Dienstmädchen r
Ein Probiersräulein .

Et« Ladenmädchen. — Ort:

Theater.
Ab-ndS 7.80 Uhr.

Fra «.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

, . . Agnes Hammer
, Werner Hollman«

Heinrich Kamm

Erich Möller
Käthe Hausa
Else Bayer
Magda Lührssen
Albert Jhle
Minna Agte
Edith Wtethase

Eine deutsche Großstadt. — Zett : Gegenwart.
Ende 9.8V Uhr.

Wocheuspielpla«. Freitag , 18. Sept.: Da» Mädchen au« der Fremde. —
SamStag, 18.: Neu ctnstudicrt! Stein unter Steinen.

Lurliklu « Wiesbaden.
JFreit &;r, 15 . Sept . s

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

'Karl Thomann.
1. Choral : „Jesus meine Zu¬

versicht “.
2. Ouvertüre z. Oper „Indra“

v. Flotow
3. Gavotte Offenbach
4. Klangfiguren,Walz . Strauss
6. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri Schreiner
6. Kaiser-Hus.-Marsch Lehär.

Nachmittags 4 Uhr:
A  bonnementa -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Kadettenmarsch Metra
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ v. Flotow
3. Finale aus der Oper „Die

Regiraentstochter “Donizetti
4. Bei uns z’Haus , Walzer

Strauss
5. Im Waldesgrün , Idylle

Lehmann
6. Ouvertüre z, Op. „Maritana“

Wallace
7. Offenbachiana , Potpourri

Conradi
8. Im Sturmschritt, Galopp

Strauss.

Abends 8 Uhr:
A bonnementa - Konzert

(Richard-Wagner -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

1. a) Vorspiel zum 1. Akt,
b) Karfreitagszauber aus

„Parsifal “.
2. Ouvertüre zu „Derfliegende

Holländer “.
8. Vorspiel zum 1. Akt und

Isolde ’s Liebestod aus
„Tristan und Isolde “.

4. Vorspiel zum 3. Akt , Tanz
der Lehrbuben , Auszug der
Meistersinger aus „Die
Meistersinger v Nürnberg “,

ttinephon SeT
Vom 12—15. September:

4 luftige Tage!
Frau Amni'sPilgerfahrt.

Urfibelcs Lustspiel.
Guido Her,selb als „möblierter

Herr" inIle„kinderlose"Witwe.
Thalia -Theater.

Kirchgass« 72. Fernsprecher Ö137.
Vornehmst, u. größt.Licktspielhs.

Vom 13.—15. Septbr .:
Der dritte Leutnant —

Meine Frau.
Vornehmes Lustspiel in 8 Akten

Vom Spielteufel befreit.
Sensations -Drama in 3 Akten.
Stadttheater Frankkurt a. M

Opern««- ». f
Donnerstag, 14. Sept., abdr. 7 Uhr

Taunhäuser.
«chanspielhau».

Donnerstag 14. Sept. abdk. 7.89 Uhr
Glaube und Heimat.

«eueS Theater Frankfurt a. M
Donnerstag, 14. Ecpt., abdS. 8 Uhr

D«S grobe Hemd.

| Zu vermieten  j| j
Srdanstr . 8, schöne große 3-3 .°

W., a. gleich ob. sp. z. v. 5801

^ IOffene Stellen

2—3 unbebingt zuverlässige |
Botenfrauen

sofort gekuckt. Meldungen
an die „Frankfurter Haus¬
frau ". Frankfurt a. Main.

Zeil 115. 7114

Ein Schuhmacher auf Sohlen
und Fleck außer dem Hauke gef.
Nerostratze 19. 16402

«AlM -MrllMII
solider, stadtkundiger, gesucht.
fC4t1 Schiifferhof-Niederlage.

Gesucht für sos. ober 15. Sept.
durchaus tüchtiges
Alleinmädchen
das gut kochen kann. Nur Mäbch.
mit gut. Zeugn. u. geeignet für
leinen HauSh., wollen stch melden
Sonnenberg.  Haus Idylle.
Tenneibackstraße 11. 7088

Me xerjeklie Köchin
wird zum 15. Sept . gesucht.

Frau Dr . Probst , Mainz.
Rheinallee 6. 7112

Suche a. iof. 1 jg., träft . Tags-
mädch. Fr . Heinr .Kloke. Biebrich,
Adolsshöhe,Cheruskerweg13io:-

Brav . Lehrmädck. gef. E. Enck.
Nerostraße 27. 7087
Saub .ehrl .Laufmädch. s.Blumen-
hdlg.Walther . Rheinstr . 4g 7086

Tier markt |U|

FlirSchlllchtPfttde^ ^ Zr.
Hugo Ketzler , Pferdeuietzger,

Wiesbaden.
Hellmundstraße 22. b.8738

Irehstrm-Mtiire»
neu oder gebraucht, ca. 220  Volt
Spannung . 50 Perioden , jeder¬
zeit zu kaufen gesucht.Maln-KrasMetteA.8.
7113 Höchst a. Main.

N ^Nauf »Gesuche

Eine leichte, gebrauchte
Federrolle

20—25 Zeniner Tragkraft , zu
kaufen gesucht. 68749

Walramstraße 13. 1. St . l.

Kupfer, Messing. Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb. Häuser,
Gürtlerei u.galv.Anst.,Friebrich-
»raße 10. Tel. 1983. *000

5» , luMtttn,Intmt,
Nklillk, finiten ein Itt,
Selttlmheii Ms{i I| f.p«
Siiib,Minden, SImIj-

diilen, Sillen, lütt

Servietten u. Handtücher, auch
gebrauchte, zu kaufen geiuckt.
Sedanvlatz 5. *083

3u verkaufen
Umzugshalber

zu verkaufen : Tadelloser Gas-
babeof.. Bett m. Matr ., Herreu-
Smreibtisch. Spiegel. Wanduhr.
Wringmasch. u a., Stu 'penstief.
lkl. Fuß). Damengarb . 04 —46),
kl. Figur . Biebrich. RathauS-
stratze 63. 2„ bei Booß. *984

2 Paar Schienenm.Schuhschrn
lf. X-Beine). für Kinder i. Alter
von 3—4 Jahren billig zu verk.
Blüchcrstratze11. 1. ,. h8748

D jverschiede nes

-A .© l £ L© I ? j 6867
Wellritzstr . 21 , Hof
Otr  Bitte Postkarte.

7051

-Gesuche, Eingaben.
Reklom.i.all.Fällen.
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullick. Wiesbaden.
Wörthstr. 3. 1.

AoMopsen.
Gebrauchte Wein- und Sekt

stopfen, lebe Anzahl, von 1 bis
160» Stück zu kaufen geiuckt.
Weinstopsen pro Stück 1 Pfg.
Sektstoosen 5 Psg. f6413

Schwarze Radler.
Kleine Lanagafse 7.

Gebrauchte

MIMklll -KM
nebst Mühle zu kaufen aefuckt.

Offert, unter N. 61 an die 6)e-
schästsstelle dieses Blattes . 7092

Sprechstunden auch Sonntags.

Irr jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Känlgln der In¬

struments zu finden sein.
HarMiams LftT “.
Jedermann ohne Notenkenntn.
sof. 4stimm . spielbare . Jllustr.
Kat. «mronst . B- 16

Alcli Maler, Hofl., Fulda.

Im Interesse einer besseren und glatten Abfertigung bitten
wir die Zeichnungen zur «neuen Kriegsanleihe , welche von
heute bis 5. Oktober ds. Jrs . kostenlos an unseren Schaltern erfolgen
können , baldmöglichst zu vollziehen.

Kündigungsfrist für Sparkassengelder kommt hierbei in
Wegfall, sofern die Zeichnungen bei uns erfolgen.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

§i :il!llll!ll,i|1llll!lllllllllllllllllllllllllll!lll!«ni!ll!ll!lll|

( Hüte |
gj zum Fassonieren nach Z
H den neuesten Fassons g
Ü besorgt g

| Marie Schräder, |
5 Langgasse 5. «ss» W

iiiiiiiüiiiiiiiniiiiiiiiiiiii'iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

G Repa
MesserpuH- «
BaHuMnei
nebst an all. -

Schleiskre!
Pt.Urinier,

Vorzei
erhält 10%

tatucen an G
l MiWaUneii.
i>- n. Fleischmasch.
aushaltmaschinen.
für alle Tckneide-

gegen stände. I

26 Langgasie 26.
ger dieser Llnzeige
Rabatt . 7093 ^ j

Gutschäumenbe mit
feste, weiße Höchst.

Wafchkraft. Pfd .80Pfg.Phllivvs-
bergstr. 33. Pt . L 7103 | |

Sofas 10 Mk., Sprungrahmen
8 Mk., Roßhaarmatratzen6 Mk.
werden prima aufgearbeitet.
16407 ' Rheinstr . 47. Hth- 1.

zum Möbeltragen . Packen re. während der Um¬
zugszeit (vom 15. September bis 10. Oktober) werden
eingestellt.

Büro L. Nettenmayer,
7161 Nikolasstratze 5.

Zeitgemäßes Angebot
für sparsame Hausfrauen.

Alle Damen können ihre eigene Garderobe selbst nähen unter
erstklassiger Leitung. - Monatlich Mk- 6.- .
H. Müller , Damenschneiderei

Kapellenstratze 3 Pt . Kapettenstratze 3 Pt.

jftmtaflflltfDftltrfllff dalte in geschs. Zirkeln vorm. 8- 12, nachmgUUalU| UljgnUt |U» 3_6  abends v. 8- 10 Uhr. Dauer des Kursus

Bekanntmachung!
Einzahlungen aiyf Geschäftsanteile , die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil,

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglie¬
der sind demnach zweckmässig vor 30. Septbr,
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für ne»
hin *utretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tunlichst vor dem 30 . Septbr.
zu erwerben*

Der Gewinn - Anteil betrug seit 18- 1
nicht unter 6 %- (lm Kriegsjahr 1914 und|
1915: 5 1/g%)■

Wiesbaden » den 11. Septbr . 1916,

Vereinsbank Wiesbaden
Eingeirageae GqaosBenscbaft mit bascUraatiei IlaftpftieMi

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiussirasse7.

Die Kleinhandelspreiie wichtiger Lebensm»
und Hausvedarfsartikel i?« Wiesbaden

am 9. September 1916
Für HülfenfrüLte und Mehl auch im Graßbezua

Futtermittel bei Händlern.
Preis niedr ., höchst,

saier . . . .  1 «, »fl.:!9.80 30.80
0« . ! . , ! 100» fl.t3.00 14.00
Kleeheu » « * 100 ftß.16.0017 .00
Krummstroh» . 100 Kg- 7.5010 .00

Butter , Eier , Päfe » « Milch.
Eßbutter.Sllßrahmb. l Kg 5.44 6.44
Trinkeier . . . « 1 St . 0.38 0.40
Frische Eier . . 1 St . 0.36 0.36
Eier v. b. Zentrale 1 St . 0.29 0.29
Vollmilch. . . . ,18t*. 0.30 0.30

Kartosfelu und Zwiebel » .
Neue Kartoffeln 100 Kg-13.50l4 .00
Neue Kartosfelu . 1 Kg. 0.14 0.14

Zitronen t
Melonen
Walnüsse ,
Haselnüsse

Preis niedr.,
. I Si. 0.15
. l Kg. 1,80!
. 1Kg. 2.00 !
. 1ff«. 2.80!

Zwiebel» 1Kg. 0.24
Gemüse-

0.80

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut
Wirstng

ist . 0.18 0.50
I Kg. 0.16 .0.20

15 Stunden . Preis desselbeu Mk. 3.50. Auf Wunsch auch Kurse in
anderen beiiebten Handarbeiten Anmeld erbitte zw. 10—12 Nhr.
Geisbergstr. 9II . Frau Alice Riekes , Geisbergstr . 9II , 70*3

MW BeziWuelle ßr Hlllisimr!
Empf. bill. neueste MuSkatreiber . D. N. G. M..

Kartoffelschäler. Küchenmesser. Teeseiher, Kragen-
knöpfe, Patenthosenknöpfc. Feuerzeuge. Steinchen,
Dockte,Sch!üffelringe,Fingerhüte .Zcntimeter, Bart¬
wichse. deutfL-Hettpstaster. Hosenträger u-Ktrivven.
Waschknövfe, Reißnägel, Stopf », Näh» und Sicher¬
heitsnadeln . Durchzieh» u. Haarnadeln . Taschen-n.
Soldatmspiegel , Kämme, Zahnbürsten ulw. 7107

Walter E. Schauerer,
Spezialgeschäftsür Hausierer Blückerttraße 46.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

MiA:Mm  Ober Die5. MpnMe.
Der Lokalaewerhe-Verein hier selbst hält am Samstag , den

16. September, abends 9 Uhr in der Gastwirtschaft „Zur
Krone"  hierselbst eine Versammlung  ab . Die Tages¬
ordnung betrifft : Aufklärung über die Bedeutung der 8. Kriegs¬
anleihe. Den Vortrag über die Kriegsanleihe hat Herr Ober¬
buchhalter Lenz  von der Naslauischen Landesbank-Direktion
übernonnnen. Die Bürgerschaft wird dringend gebeten, zu der
Versammlung zahlreich zu erscheinen.

Sonnenberg, den 13. September 1916. 7109
Der Bürgermeister . Buckelt.

1 St. 0.18
> 1 St . 0.10

GrünköhllWinterk.) 1 Kg. 0.24
Römtschkohl . . IKg . 0.20
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben « .
Rote Rübe» » >
Welße Rübe» , .
Kohlrabi . . » ,
Erdkohlrabi , » ,
Spinat . . » • *
Blumenkohl . .
Gr. dicke Bohnen
Gr. Stangenbohn,
Gr. Buschbohnen.
Meerrettich . . ,
Sellerie . . . .
Kopfsalat. . . .
Endiviensalat . .
Feldgurkeu sSalat u.

Einmachgurkenl. 1 St . 0.15
Tielbgurk.lSalalg .s 1 St . 0.30

1 Gbd. 0.07
1 Kg. 0.20
1 Kg. 0.20
1 Kg. 0.30
I St . 0.05

, ISt . 0.15
1 Kg. 0.40
ISt . 0.20
1 Kg. 0.50
IKg . 0.76 0.80
1 Kg. 0.50 0.70
1 Et. 0.50
ISt . 0.10
1 St. 0.05
I St . 0.10

0.60
0.35
0.24
0.30
0.10
0.40
0.40
0.40
0.10
0.30
0.60
0.60
0.50

0.50
0.20
0.10
0.15

Einmachgurke»
Kürbis .
Tomate» .
Rhabarber
Radieschen
Rettich. ,

100 ©t. 3.00
1 Kg. 0.24

. . IKg. 0.50

. . IKg 0.30

. . 1 Gbd. O.08

. • 1BL 0.10
Obst.
» . IKg. 0.60
» . >K». 0.20

Kg. 0.50
, . 198.  0 .40
, . IKg. 0.50
. . 1 Kg. 1.00
. . IKg. s.00

1 Kg. , .60

Eßäpsel t ,
Uochäpsel» ,
Eßbirueu . ,
Kochbirne» .
Zwetsche» .
Pflaumen .
Pfirsiche .
Weintrauben
Weintrauben, a«»l. 1 Kg. 2.00
Himbeere» . » . 1 Kg. 1.80
Preiselbeeren , . IKg. 1.00
Brombeere» . » 1 Kg. 0.80

0.3!)
0.30
4.00
0.30
0.80
0.80
0.05
0.15

1.20
0.60
1.20
0.70
0.50
1.00
2.00
2.60
2.20
1.80
2.00
1.00

Fische.
Heringe, gesalzen 1St. 0.80
Seeweißl. Merl .) 1Kg. 1.80
Schellfisch. . . . 1 »8- 3.80
«ratschellsisch \, . ' Kg . 1,80
Kabellau . . . . 1»B- 2.40

. t. AuSschn. l Kg. 3.20
Scholle . IKg- "SO
Not,»ngesLlmandeS>I Kg. 4.̂ j
Stockfisch . . . 11*0- 1-20
Hecht, lebend . > l Kg 3.00
Karpien, lebend . >Kg. M'
Schleien. . lebend . IKg. 4M
Seehecht, ganz . 1Kg.
Zander, allgem. ->Kg- . 4» .

Geflügel «ur. Äst'»'
GanS t ( i • • rin
Hahn . « • * « 1 n nn
Huhr . . . . . »Ke,7M
Taube . . . . i IS * rS!
Rehvorderblatt • 1Kg- 4.“
Wildragout . , . 1

Fleischwaren-
Die übr. Fleischpr.
im Monat notiert und °er»v
Schwartenmagen. l Kg 4.10
Bratwurst » « . t \in
Fletschwurst, « > IKg- • ^
Leberwurst . . * 1 „gg
Blutwurst, srisch. 1Kg- ^ jRosisleisch. . . 1«»

Mehl
WeizenmehlNr.0 100 STfl-4 - q |
Reggenmehl Nr.ä 100.«5-

Schwarzbrot, gemisch¬
te» Brot auS Rog¬
gen - . Wetze«' m  at»

dito . o.9ö
Semmel (Brötchen) 1 *

K- lomcr<war-'"
«eizenmehl J. Sp« '^ pjlO

bereitg. «
Roggenmehl }««. 1.S
Fadennudeln
Gerstengraupen - .
GemtschteS« ackobst' ^
Speisesal, . - -

Heiz- u . Beleuck̂ '"
Steint. (Havsbr.) s
Braunkohlenbrik. " ^
Brannkohlenbrik. a»

' Sa D !
&

Sonnenberg — Bekanntmachung.

Betrifft Feuerwehrübung- ^
Am Samstag , de» 16. September , nachmittag' ^

tu Soun>enherg eine Uebung der Pflicktssuerwedr
Zusammenkunft : Spritzenhaus.

Es müssen erscheinen alle männlichen »z.
Sonnender« vom begonnenen 17. bis zum Vollender
iahre. ,

Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben
Sonnenberg , den 13. September 1916.

Der Bürgermeister.
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